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Die Krage öer Kriegsschuld .
Woher kommt eS , dah die f�rage der Kriegsschuld nicht

zur Ruhe kommen kann ? Am Donnerstag hat wieder der
frühere Reichskanzler v. Bethmann Hollweg über sie
gesprochen und heute soll sie , wie es heißt , abermals im

Hauptausschuß unter Heranziehung von Dokumenten ,
die weiten Kreisen in Deutschland bisher noch nicht bekannt
sind , auSsührlich erörtert werden . Die Debatte über die
Kriegsschuld hat den ganzen Krieg begleitet und sie wird ihn
zweifellos überdauern .

Das leidenschaftliche Interesse an dieser Frage rührt da -
her , daß das Gewissen einer reifer gewordenen Menschheit sich
leidenschaftlich gegen die furchtbare Notivendigkeit dieser Welt -
katastrophe ausbäumt . Nach diesem Kriege , meinte einst Herr
v. Bethmann Hollweg , werde ein Schrei durch die

ganze Welt gehen nach einem Mittel , das die Wiederkehr
einer solchen Katastrophe unmöglich mache . Und so sucht die
Welt nach den Ursachen dieses Krieges nicht aus bloßem
Wissensdrang , sondern in dem Willen , sie , sobald sie erkannt

sind , zu beseitigen .
Auf beiden Seiten hat die Llriegspolitik versucht , sich auS

diesem Willen ein Instrument des Sieges zu
schmieden . Unser Sieg , so versichert vor allem die Entente ,
ist der Frieden . Einzige Ursache deS Krieges ist der deutsche
Militarismus , und wenn der zerschmettert ist, dann ist der
dauernde Frieden gesichert .

Aber auch die Enteutestaaten waren vor diesem Kriege
keine Lämmer , die friedlich neben einander weideten . Ruß -
land führte Krieg gegen Japan . England gegen die Buren ,
Italien gegen die Türkei . Amerika gegen Spanien . Die
Balkanstaaten bekämpften einander in zwei blutigen Kriegen .
Nicht ' zu reden von den unzähligen Kolonialkriegen , von
denen die Welt überhaupt niemals Ruhe bekommen hat .

Daraus soigl ohne weiteres , daß die Ursache der Kriege
nicht dadurch beieitigt werden kann , daß sie auf der Seite
einer der kriegführenden Teile beseitigt wird . Und was
die Gegner die Zerschmetterung des deutschen Militarismus

nennen , würde die Knegsursachen nicht beseitigen , sondern
nur neue schaffen . Wer glaubt , daß die siegreiche Entente

ihre imperialistischen Appetite zügeln , sie nicht vielmehr auf
Kosten des Bierbunds befriedigen würde ? Und wenn sie
fürchten , daß mit der Zergliederung Rußlands neue Kriegs -
Ursachen gesetzt sind , würde dann ein niedergeworfenes und
verstümmeltes Deutschland von Vergeltungsgelüsten frei
bleiben V

Aus der Voraussetzung , daß die herrschenden Mächte
Deutschlands an dem Ausbruch des Krieges die alleinige
Schuld trügen , folgt also keineswegs , daß auf der Grundlage
einer deutschen Niederlage ein dauernder Frieden sicher aus -

gebaut werden kann . Und darum ist auch die deutsche

Sozialdemokratie eiuig darin , eine Niederlage Deutschlands
in diesem Kriege nicht zu wollen , wie immer der einzelne in

ihr über die verwickelte Frage der Kriegsschuld denken mag .
Wir haben stets an dem Standpunkt festgehalten , daß

im Kriege , in diesem Kriege , in dem es um Sein und Nicht -
sein geht , der geeignete Zeitpunkt für eine sachlich er -
schöpsende Ausklärung der Kriegsschuldfrage nicht gegeben ist .
Wenn wir einmal , unter günstigen Verhältniffen , in eine

Untersuchung dieser Frage eintreten werden , so werden wir
es tun . um der Welt zu nützen , nicht aber um Deutschland

zu schpden . Was von deutscher Seite vor dem Kriege gefehlt
und gesündigt woiden ist , soll nicht vertuscht , es soll aber
auch nicht zur Waffe gemacht werden in der Hand von

Gegnern , denen es nicht wie uns darauf ankommt , der Wahr -
heu und der Sache des Friedens zu dienen , sondern nur
darauf , den Sieg über Deutschland zu gewinnen .

Daß die Politik , die das Deutsche Reich vor dem Kriege
trieb , unter den Politikern des eigenen Landes die aller -

schärfsten Gegnerschaften fand , ist ebenso wenig ein

Geheimnis wie die Tatsache , daß die englischen Minister John
Bums , Morley und Trevelyan bei Beginn des Krieges , eben

auch nicht zusölligerweise . zurücktraten . Jene Gegnerschaslen
zu ve , leugnen stünde uns umso weniger an , als wir

deutschen Sozialdemokraten selbst ihre Haupt -

sächlichsten Träger gewesen und . Was die sozialdemokratische
Presse Deutschlands vor Kriegsausbruch über die serbischen

Händel geschrieben hat . ist ebensowenig ein Geheimnis wie

die Tatsache , daß die Arbeiter Berlins Unter den Linden für
die Erhaltung des Weltfriedens demonstrierten .

Wir müßten die geschichtliche Wahrheit geradewegs auf
den Kops stellen , wenn wir nachträglich behaupten würden ,

daß wir uns damals mit der Politik der Regierung in irgend -
einer Uedereinslimmuiig befunden hätten . Eine solche lieber -

einnimmung stellte sich erst ein . als weder mit Worten noch
mit Taten an der surchtbaren Tatsache des Weltkrieges noch
etwas zu ändern war Sie bezog sich nicht auf die Ver -

gangen beit , sondern aus die Zukunft , und ihr Gegenstand war

nicht irgendeine geschichtliche Erkenntnis , sondern der Wille .
in diesem Kriege nicht zu unterliegen .

Diesen Willen kann keine Enthüllung der Welt erschüttern .
Wenn jetzt dieses oder jenes Dokument veröffentlicht wird .

das zu denken gibt , so kann darüber nur der aus den Wolken

sollen , der die bleute, die im Jahre 1914 die deutsche Politik

bestimmten , für reine Tugendspiegel gehalten hat . Und wenn

französischer Angriff bei ProsneS —

Bandenkricg in der Ukraine — Befetznng
von Bachmatsch .

Amtlich . G r o x e ö Hauptquartier , tb . Mär ;
1918 . ( W. T. B. i

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .

Die tagsüber schwach - ArtillcrielStigkeit verstärkte sich vor

Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten . Während der
Nacht lebte sie in Verbindung mit eigene » und feindliche » Er -

kundiingsvorslSßcn vorübergehend auf .

Heeresgruppe Deutscher Sroupriu » .

Dir Blinkstelle der Franzosen ans der Kathedrale
vou Reims wurde erneut in Tätigkeit beobachtet .
Heftiges ZcrstörnngSfeuer lag von Mittag an auf unsere » Stel -
lnngcu nördlich und aordöstlich von ProsneS . Ttarke fren »
zöfische Abteilungen , die am Abend in breiter Front vorstießen ,
konnte » » or westlich von der Straße Thuizy — N a u r o y in

unserem vorderen Graben Fuß fasse » ; im übrige » wurde » sie im

Rahkampf zurückgeworfen .
Auf de « östlichen MaaSufer hielt tagsüber gesteigerte Feuer -

tätigkcit an .
Osten .

Feindliche Bande » , die in der U k r a i » r die von G » « e l
« nd Kiew nach B a ch m a t f ch führenden Bahne » bedrohten ,
wurden in mehriache » Kämpfen zerstreut . L a ch m » t s ch wurde

beseht .

So « den anderen KriegSschanplähe » nichts SkeueS .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
SerH » . 15 . März 1918 , abends . Amtlich .

Bon de » Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 15 . März ISIS . A m t l i » wird verlauttart :

Nichts Nene » .

Der Chef de » Generalstabes .

jetzt einzelne Personen daS Bedürfnis fühlen , sich gegen er -

hobene Anklagen zu rechtfertigen , so können wir nicht klar

genug aussprechen , daß das ihre und nicht unsere Sache ist .

Der Weltkrieg ist keine romantische Oper , in der ein Lohen -

grin für die Unschuld einer Elsa in die Schranken tritt , und

die Unzähligen , die ihr Blut vergossen , haben es nicht getan ,
um für die Richtigkeit offiziöser Zeitungsartikel zu zeugen ,
sondern um daS deutsche Volk vor der furchtbarsten Be -

drohung zu schützen , die je gegen ein Volk heraufgezogen ist .

Solange nicht der Frieden eingekehrt und die Diskussion

von allen äußeren und inneren Hemmnissen befreit ist , werden

Kriegsschulderörterungen nur einen episodischen Charakter be -

halten . Als Wortführer sprechen die Regierungen von beiden

Seiten , die den Ball der Beschuldigungen herüber - und hin -

überschleudern , aber der Chor der Massen , soweit er sich nicht

in bloßem Nachsprechen gesällt , bleibt stumm . Wenn der

Krieg glücklich vorbei Ut , wird der Streit um die Ursachen
des Krieges wieder aufleben , nicht als ein Kampf , in dem

um Sieg und Niederlage der Völker gerungen wird , sondern

als ein entscheidender Abschnitt im Befreiungskämpfe der

Menschheit gegen den Alpdruck kommender Kriege . Dann

wird eine große Aufgabe zu leisten sein , und für sie wollen

wir uns die Arme freihalten !

Das Schiffsultimatum
an hoilanS .

Amsterdam , 15 . März . Nach Berichten aus London

meldet der Washingtoner Korrespondent der Associated Preß ,
daß England und die Vereinigten Staaten von Nordamerika

eine letzte Warnung an die holländische Regierung hinsichtlich
der schwebenden Uebercinkunft mit den Alliierten gerichtet
haben und daß , wenn vor dem 15 . März hierauf keine ein -

willigende Antwort eingelaufen sei , die holländischen Schisse
von den Alliierten in Gebrauch genommen werden sollen .

Ein Amsterdamer Blatt berichtet , daß die Entscheidung
der holländischen Regierung über die Anträge der Alliierten ,
die niederländischen Schisse auch für die Fahrt in der Ge -

fahrenzone abzutreten , noch in dieser Woche entgegengesehen
werden könne . Die Stimmung in parlamentari -
schen Kreisen sei ruhig , aber man sei sich vollkommen

der großen Tragweite der zu treffenden Entscheidung , die für

die zukünftige holländische wirtschaftliche Stellung von so

einer weitreichenden Bedeutung sei , bewußt und hoffe , daß

betreffs des heiklen Punktes der etwaigen Bewaffnung der

niederländischen Schiffe noch ein dlodus vivendi gesunden
werden könne . Die beiderseitigen Erwartungen auf eine be -

friedigende Lösung gäben jedoch ein ziemlich pessimistisches
i Bilb .

In einem Leitartikel „ Lloyd George und Hollands Lage "
erinnert das „ Nieuwe van den Dag " Lloyd George daran ,
daß , wenn in Holland Lebensmittelmangel herrsche und die
Aussicht auf Hungersnot bestehe , Holland dies größtenteils
Lloyd George und seinen Freunden zu verdanken habe . Eine
Regulierung der niederländischen Schiffahrt , die niederländi -
schen Schiffe nicht nur an eine der kriegführenden Mächte zu
vermieten , sondern sie auch in der Sperrzone zu verwenden ,
müsse für die holländische Regierung durckxms unannehmbar
sein . Das Blatt fragt sodann , ob die „ Finanztidende " in
Kopenhagen denn recht habe , wenn sie schreibe , daß man be -
absichtige , die Neutralen die Kastanien aus dem
Feuer holen zu lassen ? Warum liegen denn die fran -
zösischen Schiffe noch in ihren Häfen und auch die italieni -
scheu ? Wolle man sie bis nach dem Kriege sparen ? Dem
Blatt ist auch das Gerücht zu Ohren gekommen , daß
italiemscherfeits insbesondere gewisse Forderungen betreffs
der neutralen Schiffahrt für Nahrungsmittelversorgung ge -
stellt worden seien , Forderungen , welche selbst den Charakter
von Bedingungen trügen .

Man braucht nicht daran zn zweifeln , daß die S ch i f f s »

rauinpolitik , die der Weltkrieg gezeitigt hat , neben den
Gründen der Raumnot auch noch von Konkurrenz -
frag en des Weltverkehrs bedingt ist . Es liegt auf
der Hand , daß eine unversehrte Handelsflotte , wie das neu -
trale Holland sie bis jetzt sicher halten konnte , den Alliierten
für die Zeit nach dem Kriege als ein höchst unbequemer Fak -
tor gelten wird . Wenn ihr Ziel die monopolistische BeHerr -
schung des Ueberseehandels ist , so gehört dazu vor allem ein

gewaltiger Vorsprung in der Masse der Transportmittel .
holländische Blatt weist im rechten Augenblick auf diesen
Punkt hin .

Die Dezimienmg der holländischen Handelsflotte in den
deutschen Sperrgebieten würde den Alliierten in die Wirt -

schastskr ' egerische Rechnung gerade passen . Sie stellen die

Schiffe der Konkurrenz in die Schußlinie und halten di »

eigene Handelsflotte zurück . Daß sie sich bereit zeigen , die zer -
störten Schiffe zu vergüten , kann die Tatsache nicht beseitigen ,
daß der Konkurrent zunächst , bei Wiederbeginn des Wcltsee -
Handels , weniger Schiffseinheiten einzusetzen Hot . Zumal die

Vereinigten Staaten , die sich erst jetzt eine Handelsflotte
schaffen , haben großes Interesse an diesem „ Druck " aizf den

Frachtwettbewerb . Das also ist bei Kritik des Ultimatums
und bei Erwägung des Ausganges dieser Alliiertenaktton in
die Wagschale zu legen .

_ _

Trotzki volksbeauftragter für tzeereswefen .
L o » d o « , 15 . März . sReutcr . ) Ein Telegramm aus

Petersburg meldet folgendes : Trotzki ist zum BolkSbeauftragten
für militärische Angelegenheiten an Stelle von Podwoysel , der

zurückgetreten ist, ernannt worden . Der Posten deS Höchst -
kommaudierende « ist abgeschafft worden .

Aus Stockholm wird der „ Frankfurter Zeitung " mitgeteilt :
Der Rat der Volkskommissare , die Zentrale des

Tätigkeitsausschusses des Arbeiterrates und die Regierungs -
organe übersiedelten in der Nacht aus den 12 . März
von Petersburg nach Moskau . In Petersburg wurde
unter der Bezeichnung „ kommunistischer Rat " ein besonderes
Volkskommissariat errichtet , das unter dem Vorsitz Trotzkis
beauftragt ist . die Ordnung aufrecht zu erhalten und nötigen -
falls die Hauptstadt gegen einen feindlichen Angriff zu ver -

teidigen .

_ _ _

Die japanifthe Mion im Unterhaus .
Galfours Liebeswerben um die Bolschewiti .

London , 14. Marz . Unterhaus . Lee Smith fragte don
Staatssekretär des Auswärtigen , ob e-r dem Hause betreffs der Gc -
rüchte über di « japanischen Absichten i m asiatischen
Rußland Mitteilungen machen könne . Welche Stellung nehme
die Regierung in dieser wichtigen Frage ein ? Es bestünde keinerlei

Gefahr , daß Deutschland Sibirien besetzt «. Aber den Gebiets -
vertust , der für Rußland aus dem Dazwischentreten Japans folgen
würde , stände keinesfalls im Einklang mit der Forderung Wilsons .
Hoffentlich werde die Regierung der von Wilson festgeleg -
ten politischen Richtung folgen .

Macallum Scott unterstützte Lee Smith . Er sagt «, die
Intervention der Japaner habe alle russischen Parteien gegen die
Alliierten vereinigt und Rußland Deutschland in die Arme gc >
trieben . Mac Nein erklärte , daß er mit der Erklärung Lord
Robert CecilS elnverstanden sei . Es sei wünschenswert , daß Japan
als Mandatar der Verbündeten energisch eingreife . Wenn die
japanische Intervention ausführbar wäre , so würde sie
ebenso im Interesse des russischen Volkes liegen , wie
im Interesse Japans und der Verbündeten . Ereil .
Wilson und alle übrigen wünschten dem russischen Volke das beste .
und da das Ideal nur erreicht werden könnte , wenn Rußland von
der deutschen Bedrohung befreit würde , seien die Verbündeten ent -
schloffen , mit allen Mitteln die deutsche Macht in Rußland zu be -
kämpfen . Das Eingreifen Japans sei freudig zu begrüßen .
Captain Lloyd sagte , der Zusammenbruch Rußlands stelle
Japan vor eine sehr ernste Lage , England dürfe ihm keine Vor -

schriften machen , da sein Vorgehen mit seinen eigenen Schwierig -
ketten und Gefahren zusammenhänge . Japan habe während des

Krieges jede Gelegenheit und eine große Versuchung
gehabt , im Osten eine Intrige anzulegen , die ihm in

j späteren Iah « « in Indien , Birma und sogar in Anstra «



Nach öer Wahl in Nieöerbarnim .
Das endgültige Wahlergebnis

von Nieöerbarnim .
DaS gestern von uns mitgeteilte , noch nicht ganz voll -

ständige Resultat stellt sich nach den endgültigen Feststellungen
folgendermaßen heraus :

Wisiell sSoz . ) . . . . . . 28 887

Dr . Breitscheid (Ü. S. ) . . . 18 948

Dr . Maretzky ( natl . ) . . . 8047

Hoffmann sFr . Vp. ) . . . 6 421

Dr . Kühn ( k) . . . . . . 5369

Ungültig waren 182 Stimmen ; eine Stimme entfiel auf
— Tro tzki .

Die Stichwahl

zwischen Wissest und Breitscheid findet am Dienstag , de »

26 . März 1918 , statt .
Das amtliche Resultat verstärkt noch den Einbruch einer

katastrophalen Niederlage der Unabhängi »
gen . Sie haben noch nicht einmal so viel Stimmen er -

halten wie die drei bürgerlichen Parteien zusammen . Bei

einem Zusammengehen der Bürgerlichen wären die Un -

abhängigen daher sogar aus der Stichwahl gänzlich aus -

gefalle n.
DaS Resultat straft auch die läppische ÄgitationSphrase

der Unabhängigen Lügen , daß die bürgerlichen Parteien mit

der Ausstellung ihrer Kandidaturen der Sozialdemokratie
einen Gefallen getan hätten ! Wären die Bürger -
lichen auch nur daheim geblieben , so hätte Wissell de -

reits glänzend im ersten Wahlgang gesiegt .
Hier sieht man übrigens die Jesuitenlogik der unabhängigen
Wahlagitation : In Spandau - Osthavelland erklärten sie eS

für ein Zeichen der Schändlichkeit der Sozialdemokratie , daß
die Bürgerlichen keine Kandidaten aufgestellt hatten ; —

in Niederbarnim bestand unsere Schändlichkeit aber darin , daß
die Bürgerlichen wohl Kandidaten aufgestellt hatten . Es

gibt halt kein Verhalten der Bürgerlichen , aus dem ein echter
Unabhängiger nicht die „Schändlichkeit� der ' Sozialdemo -
kratie beweisen kann .

Neben der Niederlage der Unabhängigen verdient auch
der schwere Stimmenverlust der Konservativen ernste

Beachtung . Sie hatten 1912 noch über 20000 Stimmen auf -

gebracht , und in ihrem Werbeflugblatt wurde die Kandidatur

Kühn als Beweis dafür empfohlen , daß zahlreiche Wähler

Gegner des Verständigungsfriedens und Anhänger des Ge¬

waltfriedens seien . Dieser Beweis ist glänzend vorbei -

gelungen , bei einer Wahlbeteiligung , welche fast genau die

Hälfte der von 1912 beträgt , dringen die Konservativen
kaum ein Viertel ihrer früheren Stimmenzahl auf . Ein

klägliches Fiasko der Gewaltfriedensleute . "

Der Snüruck üer Wahl .
Die Berliner Morgenblätter sind sich darüber einig , daß

das Wahlergebnis eine ebenso schwere Niederlage der

Unabhängigen darstellt wie einen großen Sieg der alten

Partei . Wissells Endsieg wird überall alS todsicher an¬

gesehen . Daneben findet auch der Srimmensturz der Konser -
vativen starke Beachtung .

Dos „ Berl . Tagebl . " schreibt , daß da ? Wahlrefnktat
»äußerst überraschen " müsse :

Der Wahlkreis Niederbarnim wurde bisher von dem Abgeord -
neien Stadthagen , der einer der Führer der Unabhängigen
Sozialdemolratie war , vertreten . Man muhte also annehmen ,
dah die Unabhängige Sozialdemokratie in diesem
Wahlkampie die meisten Stimmen auf sich vereinigen würde . Das
ist aber nicht geschehen . Sie ist in�dem Stimmenverhältnis
ivert hinter der NehrheitS - Sozialdemokratie
zurückgeblieben . Der Kandidat der sozialdemokratischen
Mehrheilspartei , der Gewerlschaftler Wisiell . dürfte aus der Stich¬
wahl mit großer Stimmenmehrheit als Sieger her -
vorgehen , denn t -i ist anzunehmen , dah zum mindesten die
beiden liberalen Parteien ihre Stimmen für ihn ab -

geben werden .

Die „ Morgenpost " schreibt :
Wenn irgendwo , dann hatten die Unabhängigen jetzt

in Niederbarnim Gelegenheit , zu zeigen , dah die Massen
hinter ihnen standen und dah die MehrheitSsozialisten ,
wie sie immer behauptet haben , jede Fühlung mit dem Volke
verloren haben . Nun liegen die Zahlen vor , und fie bedeuten
einen vernichtenden Schlag für die Unabhängigen . Die Aussichten
Dr . BretticheidS in der Stichwahl sind mehr als trostlos , denn
selbst , wenn die Konservativen für Breitscheid stimmen sollten , ist
Wisiells Wahl gesichert .

Aehnlich urteilt die „ Berl . Volksztg . " :
Das Wahlresultat bedeutet� eine schwere Niederlage

für die unabhängige Sozialdemokratie , die den
Wahltreis Niederbarnim bisher mit Artur Stadthagen inne hatte .
Nach Spandan - OsthaveUand , dem Wahlkreise Liebknechts , geht nun
auch Niederbarnim , der Kreis SladlhagenS , an die iozialdemo -
kratiiche Mehrheitspartei über . Diese Kälte mit gewaltiger
Me h rh e i t gesiegt , wenn die bürgerlichen Parteien nicht
ausnahmslos mit Kandidaturen auf dem Plan erschienen wären .

Die von der „ Morgenpost " ausgesprochene Vermutung ,
daß die Konservativen in der Stichwahl für die „ Un -

abhängigen " stimmen werden , wird auch von Dr . Paul
Michaelis in der Nachmittagsausgabe des „ B. T. " geteilt, .

der an die Vabangue - Politik der Konservativen erinnert .
Uns sollte das nicht wundern , nachdem ein alldeutsches Blatt
wie die „ Berl . Neuest . Nachr . " erst jüngst über den schlechten
Ausfall der Stadtverordnetenwahlen für die „ Unabhängigen "
Tränen vergaffen hat . Auch jetzt tritt die Sympathie der

Alldeutschen für die ihnen ungefährlich erscheinenden Unab -

hängigen wieder stark zutage . Die „ Deutsche Zeitung " be -
tont , daß die bürgerliche Wählerschaft dem zweiten Wahlgang
mit geringerem Interesse entgegensehe , denn die Stellung der
beiden sozialdemokratischen Vertreter zu den Reichsinteressen
unterscheidet sich nur in unerheblichen Schattierungen . Die

„Tägliche Rundschau " aber sucht — den Unabhängigen die
Arbeit vorwegnehmend — alle Gründe zusammen , die . Breit -
scheids Niederlage irgendwie in milderem Lichte erscheinen
lassen . Aber auch der alldeutsche Strohhalm wird Dr . Breit -

scheid nicht über Waffer Haltens

wo haben üie �Unabhängigen�
noch Aussicht ?

Der Ausfall der Wahl in Niederbarnim berechtigt zu der ernst -

haften Frage , in welchen Wahlkreisen denn die Unabhängigen über «

Haupt noch einigermaßen feste AuSficht hätten , bei einer Wahl
durchzukommen . Man kann dabei auch an die sächsischen Nach -
wählen denken , die gezeigt haben , dah auch im Kamps gegen die

Bürgerlichen die U- Leute nicht dieselbe Kraft befitzen wie die alte

Sozialdemokratie . Sie konnten Oschatz - Wurzen , das 1903 schon
einmal sozialdemokratisch vertreten war und 1912 mit knappster
Minderheit verloren wurde , den Konservativen nicht ernsthast streitig

machen , während die alte Partei den Konservativen den Wahlkreis

Bautzen - Kamenz entriß , der bisher als ihre unbezwing -
liche Hochburg in Sachsen galt und noch niemals einen Sozialdemo -
traten w den Reichstag entsandt hatte .

Zieht man all dieses in Betracht , so ergibt sich, daß die Unab -

hängigen so gut wie gar kein sicheres Mandat mehr

besitzen . Allenfalls kämen ' noch Berlin VI und Leipzig - Land als solche
in Betracht , aber selbst Berlin VI muh nach dem Ergebnis der

jüngsten Stadtverordnetenwahl im 34 . Bezirkt und nach dem Wahl -

ausfall in Niederbarnim als erschüttert gelten . Der gesamte übrige

Besitz der Unabhängigen erscheint mehr al » unficher . Während die

Sozialdemokratie bei den nächsten Wahlen in mindesten ? 120 Kreisen

gute Aussichten hat , beschränken sich die ernsthaftem LuSfichte » der

Unabhängigen auf ganz wenige Kreise .
Nur eine Hoffnung winkt den Unabhängigen »och : da « Pro -

portioualwahlrecht nach der neuen Vorlage , da « ihnen

auch als einer Minderheit in einigen Srohstädten ein « Anzahl
Mandate flchert . Um so komischer wirkt eZ, dah die Unabhängigen
bereits im Reichstag erklärt haben , gegen das Gesetz stimmen zu
wollen , da » ihren letzten Rettungsanker bildet .

Unabhängige Sefthimpfung üer Nieder -

barnimer Arbeiter .
Der unabhängige Preffedienst vom Freitag bringt zwar kein

Wort über die Waht in Niederbarnim , dafür aber einen mit den

üblichen Schimpsphrasen gespickten Hetzartileh der in folgenden Ab¬

satz ausklingt :
Die Ehr « der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft

ist rettungslos verloren , wenn fie nicht bald den letzten dicken
und sichtbaren TrennungS strich zwischen sich und den

Abhängigen zieht . Die deutsche Arbeiterschaft muh durch masien -

hasten Anschluß an die Unabhängige Sozialdemokratisch - Partei
ihre Ehre retten und die regierungssozialistischen Helden
allein der Verachtung der sozialistischen Internationale preisgeben .

In Niederbarnim haben die Berliner Arbeiter allerdings einen

dicken Trennungsstrich gezogen — aber zwischen s i ch uud den

Unabhängigen . Nun schreit daS unabhängige Organ , die

Berliner Arbeiter hätten ihre Ehre rettungslos verloren .

UnS scheint , dah Herr Voglherr , der Verfasser dieses Geseichs , aus

Schreck seineu Verstand verlöre » hat .

Die zerstörte Legende vom �vorwärts�raub .
Unter nvichlichen Tränenergüffen haben die Unabhängige » im

Niederbarmmer Wahlkampf immer wieder die Schauergeschichte
vom . geraubten . Vorwärts " " vorgetragen . Das Wahlresultat hat

auch dieser Agitationslüge endgültig den Hals umgedveht . Es hat

bewiesen , dah die Mehrhert der sozialdemokratischen
Arbeiter Groh - BerlinZ durchaus « inverstanden ist
mit der Politik , die j e tz t im » Vorwärts " getrieben wird .

In Wirklichkeit hatten gerade die Unabhängigen vordem

' den „ Vorwärts " der Mehrheit der Berliner Arbeiter geraubt . Sic

ließen ihn in ihrem Sinn : redigieren , obwohl der dauernde Won -

nentenrückgang unter der Redaktion der Unabhängigen bereits

zeigte , daß die Mehrheit der sozialdeinokratischen Arbeiter Berlins

hiermit nicht einverstanden war . An die Stelle der wirklichen

Mehrheit und Masien fetzten die Unabhängigen ihre Konventikel

und Zahlabende , aus denen jeder ruhig denkende und vernünftige

Arbeiter herausgegrault oder herausterrorisiert wurde . Als der

„ Vorwärts " wieder in die Hände der alten Partei kam , da begann

auch seine Abcmnentenzahl wieder stetig und erheblich zu steigen .

Die Wahl in Niederbarnim hat nun endgültig und zwingend ge¬

zeigt , daß der größere Teil der sozialistischen Berliner Arbeiter -

schaft nicht im Lager der Unabhängigen sieht , und es ist nur recht

und billig , daß der „ Vorwärts " in ihrem Sinne geleitet wird , nicht

im Sinne einer fanatisierten Klique , die sich durch großen Lärm

vergeblich den Anschein einer Mehrheit zu geben sucht .

s r un g zu fördern . Wer die deutsche Methode in der ganzen
Welt beobachtet hat , weiß sehr wohl , daß es immer in allen Ländern ,
außer in seinem eigenen , die Unordnung ermutigt . Es wünscht die
anderen Regierungen schwach , und das best « Mittel , andere Länder
schwach zu machen , ist . fie im Inner » zu spalten . Ich glaub « da -
her . wenn eL nicht gehindert wird , die Verwirrung in Ruhland för -
dern wird . Wenn dann die Unordnung unerträglich geworden und
verschiedene Klagen aus patriotischen oder selbstischen Beweggrün -
den jede Art von fester , geordneter und zivilisierter Bewegung her -
beiwünschen , dann wird Deutschland sich sagen , setzt wollen wir uüs
einmiscken und durch alle offenen und unterirdischen Kanäle , die
wir besitzen , werden wir unsere Macht im Lande ausüben und die
Autolratie in einer neuen oder vielleicht in der alten Form wieder -
herstellen und dannwerden wir in Ruhland , daSeinige
seiner schönsten Provinzen verloren hat , ein «
viel schlimmere Autokratie haben wie die alte , da
sie sich zu ihrem Fortbestehen auf eine ausländische Macht stützen
muß . Wenn dies «

Prophezeiung , die hoffentlich eine falsche sein wirb ,

sich verwirklicht , dann sind alle unsere Träume von der
Entwicklung und Freiheit Ruhlands zu Ende . Unter
einer solchen Regierung ivürde Ruhland nur ein bloheS Eäbo der
Mittelmächte sein . Wenn Rußland angesiebts der deutschen Durch .
dringung völlig hilfSlos bleibt , so kann Rußland ohne Hilfe von
außen dem Eindringen der deutschen Krankheit nicht Widerstand
leisten . Wir müssen nnS daher fragen , ob einer der Verbündete «
Rußland die Hilf « leisten kann , die es so nötig braucht . Die Ber -
bündeten . Amerika . England . Frankreich , Italien und Japan wün -
schen in diesem Augenblick , Rußland in der ftrisis seiner Geschicke
Hilfe zu bringen .

Balfour protestiert « energisch gegen die Unterstellung
von Lee Smith , daß Japan sich durch selbstische und
unehrenhafte Motive leiten ließe . Japan habe mit
vollkommener Lovalität gehandelt . Wenn Japan über die russische
Jnts� ? i : ät And anb - efe ?vra $en , die Rußland Detresfen , Verspreche
ungen gegegen hat . so wird es sie halten , wie es alle Ver .
sprechungengehalten bat . die es uns Verbündeten in diesem
Kriege gemacht hat . Die Entscheidungen , die die Verbündeten zu
Hessen haben werden , sind nicht schwierig , aber sie beruhen auf
Grundsätzen , die Rußland und der russischen Revolution gegenüber
vttder unbillig noch unedelmütig noch feindlich sind . Unser Ziel
sii düf $ 3? u � I n d c t f, untoeTfthti , fid�cc
unii frei wird , und wenn diese Ziele erreicht werden können .
dann und nur dann wird die russische Revolution alle Früchte ber -
vorbringen , die Rußlands beste Freund « zu sehe » wünschen . '

Die schweüisthe �lanüexpeüition .
Stockholm , 14 . März . „ Rya Daglight Allehanda " er -

fahren aus Eckeroe , daß die s ch w e d i s ch e n T r u p p e u auf
Aland begonnen hätten , die Insel wieder zu
verlassen : eine Kompagnie der Goeta Garde sei heule
früh eingeschifft worden « m nach Stockholm zurückzukehren .

Eine amtliche Meldung sagt , die unter schwedischer Vermitt -
lung verabredete Räumung Alands von russische « Truppen ( ex
durchgeführt worden . Das schwedische Detachement . welches über -
gesandt wurde , um die Evakuierung zu überwachen und in diesem
Zusammenhangs die Bevölkerung zu beschützen , habe uunmehr
seinen Auftrag vollzogen . Deshalb sei die Heimführung des
Tetachement » begann « , worden . Der schwedische Militär -
kommissar auf Aland habe inzwischen berichtet , daß er be -
Huf » Zusammenbringung von Vorräteu und ihrer erfolgreichen
Ueberwachung und anderer damit zusammenhängender Zwecke einer
schwedische » Mannschaft bedürfe . Dazu wirb nun
amtlich gesagt : . Eine dafür bestimmte Truppe wird vorläufig ihm
zur Verfügung gestellt . Da da » schwedische Detachement auslcbließ -
sich Z» menschen freundlichem Zweck « nach Aland übergeführt wurde .
ist « S sslbstverständüch , daß feine fetzt begönne » « Heimberuftrng
nach vollzogenem Austrage in keiner Weise die Stellung
Schweden » zu politische » Fragen , welche mit Aland
zusammenhängen , präjvdiziert . "

Herzogtum Kurlanü .

l i e n zu großem Vorteil ausgeschlagen sein würde . Wer Japan
fei in jedem Sinne des Wortes loyal gewesen .

Sodann ergriff Balfour das Wort und sagte u. a. . es sei
ein heilloses Unglück für die Zivilisation , daß die russische Revolu -
tion mitten in dem europäischen Kriege ausbrach . Unglücklicher -
weise trat die Revolution in einem Augenblick ein , wo Rußland
der Opfer des Krieges uiüde war , und die politische Seite der Re -
Volution vermischte sich mit pazifistischen Einflüssen , die bald die
Oberhand gewannen und sich in der Armee und Flotte ausbreiteten .
Er denke optimistisch über Rußland , aber nicht über seine uamittel -
bare Zukunft . Die russischen Revolutionäre hätten die russische
Armee und Flotte absichtlich und vollständig zerstört und leisteten
der tapferen , unglücklichen rumänischen Armee keinen Beistand
mehr . Die B o l s ch e w i k i würden jetzt wohl selbst einsehen , daß
sie sich angesichts des deutschen Angriffs vollständig hilflos gemacht
hätten , und sicher wünschten sie jetzt die russische Armee zur Ver -

teidigung wiederherzustellen und würden zweifellos den

englischen Beistand willkommen heißen . Die Auto -
kratie stürzte nahezu aus einen Schlag zusammen und sofort zer -
fiel Rußland in ein Chaos und löste sich in seine Bestandteile auf .
Es wird mitwendig einige Zeit dauern , bis man sicher weiß , wie -
viel von dem alten Rußland zu dem neue » Rußland gehör « wird
und aüf dies neue Rußland sich gestalten ward .

Balfour wendet sich gegen die Kritik von Lees Smith , als ob

eine japanische Expedition nach Rußland geplant sei , die notwendig

zur Aufteilung von Rußland führen würde . Er nehme nicht an , daß
1

Deutschland versuche , große organisierte militärische Streitkräfte
von Riga nach Wladiwostok zu schicken . Das wäre wahrscheinlich
eine Operation von sehr großer Schwierigkeit� und rein militärisch
betrachtet , wäre sie unnötig und eine verhängnisvolle Kraftver¬
schwendung . Aber da Rußland gar keine Widerstandskraft mehr
besitze , so könne eine deutsche Durchdringung von einem
Ende von Rußland bis zum anderen stattfinden , die ab -

solut verhängnisvoll für Rußland und für die Zukunft der Ber -
bündeten sehr nachteilig sein würde . Diese Durchdringung ist schon
sehr weit gediehen . Ich vermute , daß jetzt ein deutscher
Offizier sicherer durch Rußland reisen würde als ein Offizier der
Verbündeten . Nicht weil die Russen die Deutschen vorziehen , son -
dern weil die deutsche Durchdringung die russische Macht im Mar !

getroffen hat . Eine einzige Bank darf in Moskau arbei -
ten und das ist eine deutsche Bank . Ich glaube und hoffe , daß
es für die Bolschewikiregierung nicht zu spät ist , dieser deutschen
Durchdringung Widerstand zu leisten , aber wie könne « sie eL, wenn
sie selbst oder ihre Vorgänger jedes Instrument zerstört haben , das
den Widerstand ermöglicht ?

Rußland ist immer das Land der Ueberraschunge » gewesen
unh wird es bleibe «. Was ich für Rußland am meisten fürchte .
ist . daße » i « tz « » tsche » L » teresseliegt,dieLerwir -

Eine Abordnung des kurländischen Londesrats hat dem
Reichskanzler den Beschluß des Landesrats vom 8. März
ii ber reicht , durch den der Kaiser um die Annahme der Her -
zogskrone ersucht wird . In seiner Antwort erklärte der
Kanzler :

Nachdem der kurländische Lande Srat bereits im September
v. I . und durch den jetzigen Beschlutz erneut den Willen zur
Wiedererrichtung des selbständigen Herzog -
tu m s Kurland ausgesprochen , und nachdem inzwischen die
bisherigen staatlichen Verbindungen Kurlands gelöst worden sind ,
sieht der Ausführung dieses Wunlches nichts mehr im Wege .
Seine Majestät haben mich Allerhöchst beauftragt , im Namen
des Deutschen Reiches das wiedererrichtete
Herzogtum Kurland als sreisS und unabhän - -
gigesHerzogtum anzuerkennen , ihm den Schutz
und Beistand des Deutschen Reiches bei der Errichtung seines
Staatswesens und beim Aufbau seiner Verfassung , die auch eine
Landesvertsidigung mif breitet Grundlage vorsehen muß , zuzu «
sichern und wegen der Festlegung und Formulierung der vom
Landesrat beschlossenen engen Verbindung mit dem Deutschen
Reich das wertere zu veranlassen . Eine formelle Urkunde über
die Anerkennung Kurlands wird dem Landesrat noch zugehen .

Was die Annahme der angebotenen Herzogskrone an -
betrifft , so erklärte der Kanzler , die Entscheidung des Kaisers
werde „ nach Anhörung der zur Mitwirkung berufenen
�teilen " getroffen werden .

Kleine Kriegsnachrichten .
Ter größte Teil der russische » Schwarze - Meerflotte liegt nach

eurer Meldung des » Dailh Erpreß " m Od e f s o , aber alle Han -
delsschiffe sind «ach Sebastopol überführt worden .

Der Präsideut des Fiunländischen Senat » Svinhufud weilt in
Berlin und besprach sich mit dem Reichskanzler .

Leste Nachrichten .
Torpedierung eines englischeu Hospitalschiffes .

London , 14. März . Reuter . Amtlich . DaS Hospitalschiff
Guilford Caftle wurde auf der Heimreife am Eingang des
Kanal » von Bristol am 10. März um 5 Uhr 35 Minuten nachmittags
von einem feindlichen U- Boot ohne Erfolg angegriffen . Das
Schiff führte die Rote - Kreuz - Flagge und hatte alle für Hospital -
schiffe vorgeschriebenen Lichter angezündet .

Nach einer anderen Meldung des Reuterschen Bureaus wurden
auf das Haspitalschiff zwei Torpedos abgefeuert . Der erste ging
fehl , aber der zweite traf den Bug des Schiffes . Das Schiff wurde
schwer beschädigt , vermochre aber den Hafen zu erreichen ,
wo die zahlreichen Kranken und Verwundeten , die sich an Bord de -
fanden , ohne Unfall an Land und ins Sviial gebracht wurden .

Bemerkung des W. T. B. : An zuständiger Stelle ist
über den von Reuter geschilderten Vorgang noch nichts Nähe -
res bekannt . Wir müssen uns vorbehalten , auf den
stand zurückzukommen .
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Die Verbreitung
Ser Geschlechtskrankheiten in Gerlin .

Erst in den letzten Jahrzehnten hat ficki die Erkenntnis von der
Bedeutung der Geschlechtskrankheiten für die Gesundheit der Bs -
völkerung «in Deutichland Bahn gebrochen . Gewiß wußten die
meisten Menschen , daß die Geschlechtskrankheiten Gefahren mit sich
bringen . Die Größe dieser Gefahren wurden aber nicht einmal
für den einzelnen , geschweige denn für die Gesamtheit auch nur an -
nähernd erkannt . Die Geichlechiskrankheiten gehörten eben zu den
unangenehmen Dingen , über die man nicht ivrach und über die
man am beauemsten durch Totschweigen hinweg ging . Allmählich
aber dämmerte auch den führenden Stellen , die zum Teil durch
o' fizislles Muckertum in ihren Anschauungen beeinflußt wurden , die
Crkennlnis aus , daß die Geschlechlstrankheilen ebenso sehr die Kraft
des Volkes untergruben wie die Tuberkulose und der Krebs . Hinzu
kam noch , daß auch in Deutschland der Geburtenüberschuß alljähr -
lich llemer wurd . . und daß auch von Staats wegen eine Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten einsetzen mußte . Charakteristisch für die
früher herrschende Anschauung ist die Tatsache , daß die Kranken -
kasien bis zum Jahre l9l ) 3 zum großen Teil die
Geschlechtskrankheiten als . selbstverschuldete� Erkrankungen be -
trachielen . für die sie ihren Mitgliedern keinerlei Leistungen zu ge °
währen brauchten . Erst im Jahre 1903 fielen mit dem neuen
Krankenkassengesetz alle Beschränkungen zuungunsten der Geschlechts -
krankheiten sortl

Naturgemäß hatten einzelne weitblickende Aerzte schon lange
vor den allgemein einsetzenden Bestrebungen zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten den Wunsch , nach Möglichkeit den Umfang der
Geschlechtskrankheiten in der Bevölkerung kennen zu lernen ; denn
die Tatsache ihrer großen Verbreitung stand für sie fest . Einer der
ersten Aerzte , die sich an diese schwierige Aufgabe heranwagten , war
Blascvko , der bereits seit dem Jahre 1890 aus Grund der
Slc>: : st ' . k einzelner Krankenkassen und der Zahlen seiner eigenen
Patienten diese Frage zu lösen suchte . Selbstverständlich konnten
die Ergebnisse seiner Arbeiten nur einen kleinen , wenn auch charakle -
ristischen Ausschnitt aus dem großen Bilde , das noch im gebeimniS -
vollen Dunkel schwebte , zeigen . Immerhin wurde aber die Oeffent -
lichkeit doch aus die große Verbreitung der GeschlechtSkranheiten in
Deutsch land aukmerksam . Als dann 1899 in Brüssel unter Beteilt »
gung der Regierungen und führenden Syphilidologen aller Kultur -
staalen die erste internationale Konferenz zum Studium der Ver -
breüung uud Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zu -
sammentrat , entwickelte sich auch besonders tu Deutschland
eine neue Bewegung , die sich die Bekämpfung der Geschlecht ? -
krankheiten zum Ziel setzte. Als Träger dieser Bestrebungen
trat die . Deutsche Gesellschait zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten " unter Führung von dem leider zu früh verstorbenen
Neisser und Blaschko auf den Kampfplatz . — Ihrem fortgesetzten
Bemühen ist es auch ,u danken , daß die Aufklärungstätigkeit in der
Bevölkerung in großem Stile erfolgte , und daß auch durch daS
Zusammenarbeiten mit den Behörden und gesetzgebenden Körper -
' chaften der Kampf gegen die Gefchlechtskrankheilen tatsächliche Er -
folge erzielte und auch für die Zukunft erwarten läßt .

Die Lorbedingung für einen erfolgreichen Kampf bildet aber
die Kenntnis der wirklichen Verbreitung der Geschlechtskranlheiten
in der Bevölkerung . Deshalb entschloß sich die preußische Re -
gierung bereit ? ein Jahr nach der erwähnten Brüsieler Konferenz .
inr Jahre 1900 durch Umfrage bei den Serzten an einem Stichtage ,
dem 30 . April 1900 , die Zahl der an diesem Tage behandelten
Geschlechlskranken festzustellen .

In einer soeben erschienenen Schliffs bespricht Professor
A. B l a s ch k o das Ergebnis dieser ersten und der folgenden Um -
fragen , besonders der letzten aus dem Jahre 1913 , kritisch und stellt
das gewonnene Zahlenmaterial im Hinblick auf die Berliner Ber -
haltniiie dar .

Die Umfrage aus dem Fahre 1900 kann als erster tastender
Versuch bezeichnet werden , da nur 6t Proz . aller Aerzte in Preußen
die Anfrage beantworleten , und auch die Fragestellung der Umfrage
A!». zahlreichen Irrtümern Veranlassung gab . Immerhin konnte nach
entsprechenden Umrechnungen eine Ziffer von 773 000 Geschlechts -
kranken in Preußen angenommen werden , d. h. daß von 23 Er¬
wachsenen 1 alljährlich an einer Geschlechtskrankheit erkrankte . ES
zeigte sich ferner , daß die ErkrankungSzlftern auf dem Lande
wesentlich — und zwar um das 12sach « — geringer waren als in

*) . Die Verbreitung ber Geschlechtskrankheiten in Berlin . "
Berlin ISIS . Verlag von S . Karger . 78 €>. r. 17 Tabellen v.
4 Taieln .

den Städten , daß dreimal soviel männliche als weibliche Personen
wegen Geschlechtskrankheiten behandelt wurden , und daß auf die
Trippererkrankungen St Proz . , auf weichen Schanker 6 Proz . und
auf Syphilis t0 Proz . entfielen . Soviel Fehlerquellen — und
Blaschko geht in seiner Schrift auf diese ausführlich ein — auch
vorhanden waren , so waren die Ergebnisse der Umfrage doch wichtig
genug , um den Wunsch zu erwecken , eine neue Umfrage zu veran -
lassen , bei welcher die erkannten Fehler vermieden und ein lieber -
blick über den Einfluß der inzwischen getroffenen Bekämpfungsmaß -
nahmen sowie die Erfolge neuerer Behandlungsmethoden erlangt
werden sollten .

Nachdem 1909 im Herzogtum Brannschweig . 1910 in Frank -
surt a. M. derartige Erhebungen stattgefunden hatten , fand in der
Zeit vom 20. XL — 20. XII . 1918 in einer Reihe deutscher Groß -
städte eine neue Umfrage statt , deren Ergebnis Blaschko in seiner
Schrift nunmehr besonders unter Berücksichtigung der Grotz - Berliner
und Hamburger Zahlen kritisch darstellt . Auch bei dieser Zählung
wurde die betrübende Tälsache festgestellt , daß in Groß - Berlin von
3593 Aerzten 1925 = 53,9 Proz . gar nicht antworteten , und daß
von 1668 Antworten nur 951 verwendbar waren , also nur 26 . 6
Prozent l — ES ergab sich nun , daß von allen Erkrankten in Groß -
Berlin 48,8 Proz . an Tripper , 5,1 Proz . an weichem Schanker und
46,1 Proz . an Syphilis erkrankt waren ; diese Zahlen betrugen für
Männer : Tripper 51,9 , weicher Schanker 5,7 , Syphilis 42,4 Proz . ,
für Frauen : 40. 8. 8,2 , 56,0 Proz . Wenn auch in Berlin eins
Trennung der Erktankungen nach dem Familienstande ( ledig oder
verheiratet ) nicht möglich war . so ergab doch der Vergleich mit
anderen Großstädten , daß ein Viertel aller frischen Syphiltserkran -
kungen Verheiratete betraf , und daß der weitaus größte Teil der
Ehemänner sich außerhalb der Ehe ansieckte und der größte Teil
der Ehefrauen in der Ehe von ihren Männern infiziert wurde ! —
Auf Grund seiner Berechnungen kommt Blaschko ferner zu der An -
nähme , daß ungefähr 8 —10 Proz . der syphilitisch Erkrankten an
Paralyse ( Gehirnerweichung ) als Folge ihrer Syphilis erkrankten .

Was nun die Verbreilmig der Geschlechtskrankheiten anbetrifft
— nach Blaschkos Annahme stimmen die Berliner mir den Harn -
burger Zahlen ziemlich genau llberein — io sind rund 100 000 — 110000
frische Fälle von Geschlechtskrankheiten jährlich in Berlin anzu -
nehmen d. h. bei einer Bevölkerung von 4 Millionen erkrankten
rund 2,5 vom Hundert jährlich an einer Geschlechtskrankheit und
zwar 5 van Tausend an Syphtlis und 17,5 von Tausend an Tripper -
Wenn Blaschko auch nach seiner Berechnung annimmt , daß eine Zu -
nahm « der Geschlechtskrankheilen in dem Jahrzehnt von 1903 bis
1913 bei der männlichen Bevölkerung Berlins nicht stattgeiunden
hat , so haben die Kriegsverhälmiffe zweifellos eine Verschlechterung
gebracht . Wenn man es natürlich hier zurzeit nur mit ver -
mulungen . nicht mit absoluten Zahlen zu tun hat , so scheint doch
die Befürchtung berechtigt zu sein , daß nach dem Kriege eine Zu -
nähme der Geschlechtskrankheiten in der Bevölkerung — vor allem
in den Städten . . ober ' auch auf dem Lande eintreten wird , die
energische Maßnahmen zur Bekämpsung erfordert . Dieser Einsicht
verschließen sich auch die gesetzgebenden Körperschafte » nicht , und die
Gesetzvorschläge , die in jüngster Zeit im Reichstag zur Bekämpfung

Per Geschlechtskrankheiten eingebracht find , weisen darauf hm. daß
die Gefahren der GeschlechtSkränlheiten für die Lolkskrast erkannt
find . Für jeden , der sich vom hygienischen oder politischen Stand -
punkte ans mit diesem Gebiete beickäfligt , wird die Blaschkosche
Schritt eine wertvolle Fundgrube bilden , aus der er neben dem
sorgsam bearbeiteten Materia ! auch neue Anregungen für weitere
Untersuchungen dieser für das Gesamtwohl so außerordentlich wichtigen
Fragen schöpfen kann . _ _ _ Dr . 0 .

der Krieg und Sie Kinöerspiele .
Der Einfluß des Krieges auf dieKinderviYchologie hat in allen

Ländern großes Interesse erweckt , und überall war man bemüht ,
durw Rtmdfragen über die neuen Spiele der Itmder und durch
ähnliche Studien Erfahrmigen zu sammeln und womöglich allgemein
gültige Feststellungen zu machen . Die Studien dieser Art bilden
heute bereits eine eigene , umfangreiche Literatur , bei uns , bei
unseren Gegnern und selbst im neutralen Ausland hat man sich
lebhaft mit dieser Frage be chäfti it . In Frankreich hat sich die
. Freie Gesellichaft für das Studium de: Psychologie des Kindes "
dieser Aufgabe gewidmet , und jetzt folgte auch Italien dem Beispiel ,
wo der Professor Agostino Gemelli entiprccheudc - Material sammelte ,
um seine hierauf beruhenden Ansichten nunmehr zu veröffentlichen .

. Der Krieg " , so erklärt er , . hat auf die Einbildungskraft d- S
Kindes im allgemeinen ziemlich wenig Einfluß genommen . Ii »
Gegensatz zum Erwachsenen , den der Krieg schon infolge des auf
ihn ausgeübten Zwange « mehr oder weniger leidenschaftlich in
Anspruch nimmt , ist das Kind erfahrungsgemäß schnell der Kriegs -
nenbeiren überdrüssig geworden , um sich wieder seinen allen Ge -

wohnheiten und Spielen zuzuwenden . Das Kind kommt allerdings
auch jetzt noch häufig in die Lage , sich das , was es durch Erzählungen .
durch Bilder oder durch Schriften über militärische Ereignisse
erfahren hat . in seinen Spielen sinnfällig zu machen . Aber aus sich
heraus zeigt sS höchst selten den Wunsch , mit eigener Phantasie
Kämpfe oder dergleichen darzustellen . Auch vor dem Kriege haben
die Kinder . Soldat " gespielt , und ich kann nicht finden , daß sie es
heute mit größerer Leidenschaft oder mit irgendeinem Drang zu
phanlastischen Neuerungen tun . Verändert haben sich im Grunde .
nur unwesentliche Aeußerlichkeiten . Der Wortichatz der Kinder
wurde beim Spielen durch einig « im Krieg volkstümlich gewordene
Ausdrücke und wohl auch durch die Namen einzelner Heerführer
bereichert . Als Neuheit ist bei den kleinen Mädchen das Kranken -
schwester - Spielen zu beachten ; aber es ist nur scheinbar neu , denn
der Psychologe kann feststellen , daß es nur eine Umformung des
mütterlichen Instinktes ist , der das Kind die gewöhnliche Puppe
durch einen . Verwundeten " ersetzen läßt . Sehr oft begnügen sich
die Kinder aber auch bloß damit , Abzeichen des Roten Kreuzes an -

zulegen , das Spiel aber bleibt in Wirklichkeit das alte , sodaß man
auch in diesem Fall sagen kann , der Krieg habe aus die Seele des
Kinde « , die sich am besten im Spiele kundtut , keinerlei entscheiden -
den Einfluß ausgeübt . "

? n einem öeutsthen Gefangenenlager
an See Themse .

In . Stockholm " Dagblatt " schildert ein schwedischer Bericht «
erstatter die Eindrücke , die er von einem Besuch in einem deutschen
Gefangenenlager empfing . Seiner Anficht nach behandelten die
Engländer ihre Gefangenen ausgezeichnet , aber , wie der ihn be -
gleitende englische Major mitteilte , erleichterte die deutsche Disziplin
den Gefangenenwärtern ihre Aufgabe sehr erheblich . Erstaunt war
der schwedische Berichterstatter über den Trieb der Deutschen , sich
geistig zu beschäftigen . » In jedem Zimmer lernte man , —
eS summte wie in einem Bienenkorbe , sobald die Tür zu
einem Saale geöffnet wurde , und überall sah man Männer
mit Schreibarbeiten und dergleichen beschäftigt . Der Fleiß
dieser deutschen Gefangenen — ihre Sehnsucht nach Ver -

mehrung ihres Wissens ' und ihr Wille , sich die Zeit nicht aus den
Händen geben zu lassen , machte einen tiefen Eindruck auf mich , das
war zweifellos ein Ausfluß des deutschen Geistes . Aber ich wollte
noch mebr sehen . Bereits bei meiner Ankunft im Lager hatte ick
in der Ferne Musik zu hören geglaubt , und ziemlich lange noch
klang fie bald in der Fern «, bald in der Näbe . Dann wurde sie
immer stärker , und gerade dann sagte der Major : . Nun sollen
Sie mal sehen ! " und öffnete die Türe " zu einem größeren Zimmer .
Auf einem Podium saß hier ein Streichorchester von 25 Mann —
deutsche Gefangene — um 81/ , Uhr morgen ? und spielte die
Ouvertüre von Tannbäuser . Feierlich und stattlich klang die Musik ;
jeder war augenscheinlich mit Leib und Seele dabei , und von der

Stimmung ergriffen lauschten wir in ernstem Verweilen den Tönen
der Wagnerschen Musik . Aber al « die Türe sich wieder hinter uns
schloß , konnte ich nicht unterlassen , zu dem Major zu sagen : . DieZ
würden wohl englische Gefairgene in Deutschland nicht getan haben " .
. Nein , da haben Sie recht " , sagte der Major und lachte . Unter
dem Einfluß dieser Eindrücke erinnerte sich der schwedische Schritt -

steller an das so oft gebrauchte und ihm jetzt so Wen g
passend scheinende Wort . Barbar " , und von diesem Gedanken
erfüllt , sagte er zu seinem Führer : . Aber glauben Sie
nicht möglicherweise , Herr Major , daß die Benennung Barbar für
diese Männer eine jener Uebertreibimgen oder irrtümlichen Ansichten
enthalten könnt «, deren sich wohl alle Völker in Kriegszeiten schuldig
gemacht haben ?" Der Major sah mich einige Augenblicke scharf an ,
nahm seine Pfeif «, stopfte sie , zündete fie an und tat nachdenklich
Zug auf Zug » Ja . vielleicht ' sagte er langsam , während zugleich
durch eine geöffnete Tür ( die feierlichen Töne des Final « der Tann -
bäuser - Ouverlur « in den schönen Morgen an dem Themsestrand
hinausbrausten . . . . _

Notizen .
— Musikchronik . Sonntag , abend - ! 6>/z Uhr , veranstaltet

im Dorotheenstädtischen Realgymnasium die Ärbeiler - Hochschule
einen Kammermusik - Abend . Es werden Werke von Bach , Beethoven ,
Chopin , Haydn und Schubert zu Gehör gebracht .

— Der Schriftsteller Albrecht Na » , der in Arbeiter -
kreisen durch seine fteigeistigen Schriften über L. Beuerbach und Höckel ,
über Bibel und Offenbarungsglauben u. a. sich bekamtt . macht d, n.
ist im 75. Lebensjahre in München gestorben . Rau war Natur -
wssu - nschriftler und hat sich besonders in der chemischen Fächlitteratur
beiätiat .

SOj Töchter öer Hetuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Biebig .

Wem ging eS jetzt nicht schlecht ' ? Selbst Minka Dom -
browski hatte nicht mehr das unbekümmerte Lachen . Sie war
immer noch ganz zufrieden , aus dem Haus da draußen

fort zu fein — es war ja auch viel mehr Leben hier mitten
im Ort , sie brauchte auch nicht mehr so weit zu laufen , wenn

sie schwatzen wollte — aber es war doch hart , daß sie selber
nun gar keine Kartoffeln gebaut hatte , kein Gemüse , gar
nichts . Jetzt ging ihr das weiße Kleid , in das sie sich voriges
Jahr niit Gewait zwangen mußte , bequem zu . Aber sie zog
es nicht an . Wozu auch ? Es hatte nicht Zweck , sich an -

zuputzen : sie hatte keinen , und sie wollte auch keinen mehr .
Sie hatte genug von dazumal . Wenn sie daran zurückdachte .
bekam sie das Schaudern immer noch . Ihr Mann ließ nichts
voil sich hören . Sic schämte sich schon vor den anderen

Frauen ; wenn die fragten , mußte sie lügen . Ach , war das

gräßlich ! Es war alles gräßlich . Die Kinder waren immer

hungrig , das Geld flog nur so. sie würde sich doch entschließen
müssen , wieder zu arbeiten . Aber was ' ? Wasch - und Rein -

machestellen ? Puh , das mochte sie nicht . Munitionsfabrik ?
Man verdiente da wobl viel ; sie kannte welche , die hatten

früher nicht ein ganzes Hemd gehabt , jetzt raschelten sie
Sonntags mit seidenen Unterröcken , hatten Blusen mit

Spitzen an und Reiher auf den Hüten . Das könnte ihr
schon gefallen . Aber schwer war ' s in so einer Fabrik und

gefährlich sollte es auch sein , und das mochte sie nicht : ihr
Leben , ihr teures Leben I Für das bangte sie ; und

für ihre Schönheit . Sie bekamen alle bald fahle Haut .
Da könnte es ihr schon besser passen , als Kutscherin auf dem

Bock zu sitzen ; man thronte hoch oben und schwippte mit der

Peitsche , hatte den weiten Mantel des Postkutschers an und

seine Mütze schief auf der Frisur . Das stand gut . Aber dazu

mußte man das Fahren erst erlernen und das Mit - Pferden -
Umgehen . Auch das Amt einer Schaffnerm auf dem Bahn -

hos hätte ihr wohl angestanden ; Türen auf - und zumachen ;

. Platz nehmen ' schreien , . Aussteigen ' und . Abfahrt ' ; das war

kein mühseliges Geschäft , und wenn sie sich in oeil , Hosen
dachte , die nur bis zuni Knie reichten , wurde sie rot vop Per -

gnügen . Sie konnte ihre Beine wohl sehen lassen • — Staats¬

beine 1 Aber als sie sich meldete , waren alle Stellen besetzt : es

kamen erst die daran , deren Männer oder Bäter früher diesen
Posten bekleidet hatten . Mit kritischem Blick musterte sie das

vorhandene Beinwerk ; auf ihr gutmütiges Gesicht kam dabei
ein belustigendes Lächeln : krumm und schief , zu dick oder zu
dünn — ja , ihr reichte keine das Wasser !

Nun wartete sie vorerst ab und tat nichts . Aber zu -
friedener wurde sie dabei nicht , im Gegenteil , immer weniger
vergnügt . Wenn sie ihr bißchen Haushalt besorgt hatte , die
Kinder in der Schule waren oder auf der Straße spielten ,
wurde ihr ' s ganz beklommen . Der Schweiß brach ihr ans . Was

wohl ihr Stanislaus machen mochte ? Man hörte jetzt so viel
von der Schlacht an der Somme ; die war über alle Maßen
schrecklich . Sie sah ihren Mann dabei mit rollenden Augen ,
den Mund wütend verzerrt , in der erhobenen Hand blinkte
das Messer ; er sah aus wie ein Wilder . So , so hatte er

auch vor ihr gestanden . Es grauste sie , aber e8 grauste sie
nicht vor ihm , sondern für ihn . Oder ob er jetzt gegen die
Rumänen focht ? Und wenn er nicht fiel , wenn eS Friede
wurde und er wiederkam — was dann ? ! Eine furchtbare
Angst beschlich sie. sie war verzagter Stimmung .

In solcher Stimmung kam sie eines Sonntag ? zur
Hieselhahn . Sie hatten sich wenig mehr gesehen , nun fand
die Dombrowski das Fräulein xecht mager , förmlich gealtert .
Sie hatte der anderen die Ohren vollklagcn wollen , nun fand
sie, daß die eigentlich noch mehr zu klagen hätte .

Aber Gertrud klagte nicht , des hätte sie sich geschämt .
Sie kniff die blassen Lippen zusammen , daß ihr nur nichts
entschlüpfte , nicht daß sie Hunger litt , nicht daß sie herein -
gefallen war mit der neuen Wohnung .

Die Richter hielt nichts von dem , was sie versprochen
hatte . Wenn das Kind weinte , ließ sie eS weinen , sie
kümmerte sich nicht einmal um ihren alten Mann . Wo er

saß . da ließ sie ihn sitzen . Die Frau war des Lebens müde

geworden in diesem Krieg — alle Söhne weg . wer weiß , ob
einer von ihnen je wiederkam ? ! Sie war verdrossen und

teilnahmslos .
Da hatte Gertrud es draußen in der entlegenen Be¬

hausung trotz alledem noch besser gehabt . Mit einer Art von

Freude begrüßte sie Minka Dombrowski . Auch sie fand , daß
die andere gealtert hatte .

Bon der Kirchs lämetc , es zu einem Begräbnis , man

hörte Musik ; wieder wurde ein Soldat bn- rdigt , schon nahte
der Zug . . Jesus , meine Zuversicht ! tönre vorauf . Minka

stürzte anö Fenster : wie hübsch man das alles hier sehen

konnte 1 Sie hing mit halbem Leib überm Feusterbretl .
»Feine Kerle dabei 1" Aber als sie sich dann wieder zurück -
wandte , sah Gertrud Tränen in den blitzenden Beerenaugen .

Stumm saßen sie dann beieinander ; der Zug der Sol -
dateu , die den toten Kameraden geleiteten , war vorüber .
aber auf dem Bahndamm ratterten und rasselten und sausten
endlose Züge — - Fernzüge , Nahzüge — das Leben ging
weiter . Dazwischen deutlich die Klänge : . Ich hatt ' einen
Kameraden ' — Lokomotivenpfiff , Dampfgeschnanbe — , . Wie
sie so sanft ruhn ' , — nun ein flotter Marsch . Sie kamen

schon wieder vom Begräbnis zurück .
„ Ich könnte das nich immer so mit anhören " , sagte die

Dombrowski . „ O JesuS ! " Sie schauderte , „ ' s is schon
schlimm genug , daß man später mal selber sterben muß .
Und nu immer den Kirchhof so vor der Nase — nee , Fräu -
lein ! "

„ Mir macht eS nichts aus . " Gertrud lächelte traurig .
„ Ich habe früher beim alten Kirchhof gewohnt — meine

glücklichste Zeit — nun hier beim neuen . " Sie seufzte tief .
Das war das einzige , was sie über sich selber sagte . Sie

ließ die Dombrowski von sich reden .
Und die redete ; es erleichterte sie . Das Fräulein hörte

sich geduldig alles mit an . Zum Schluß redete Gertrud

ernstlich zu : wenn die Dombrowski arbeiten würde , so würde

sie sich sicher viel besser fühlen , daS Zuhaufcsitzen und Nach -
denken , das taugte ihr nicht .

Na , dann würde sie sich schon mal umsehen nach wuS !
Minka Dombrowski versprach es lachend ; sie war nun schon
ganz getröstet , umarmte Gertrud und ging lachend fort .

Wie schon einmal , damals , als jene . losgezogen war km

weißen Kleid , sah Gertrud ihr nach , fast neiderfüllt : wer doch
auch so sein könnte !

Die Straße des letzten Ganges , den Kirchhofsweg , tän -

zelte die Dombrowski hinunter , sie wiegte sich in den Hüften .
Das bißchen Aussprache hatte ihr wohlgetan , schon war sie
wieder die schöne Minka . Ihre Wangen blühten rot , ihre
Augen glänzten . Ein Mann , der an ihr vorbeiging , drehte
sich um nach ihr , Sie drehte sich auch um . Sie sah es , dem

gefiel sie , das machte ihs Spaß und hob sie vor sich selber .
Ehe die Straße eine Biegung machte , blieb sie stehen und
winkte nach Gertrud zurück . Ein leichtsiunig - fröhliches Lächeln
spielte um ihre Lippen . Sie schrie , daß es weithin hallte :
„ Huhu ! Auf Wiedersehn I "

lLorts . kolgt . )
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BorucHllie Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots sowie Hosen
aus haltbarsten Stessen . ( mp>
fehle meine Neparatu » und
Reinigungswerkstai ! sür lamt -
liche ( Harderode dei billigster
Berechnung . Versandhaus öier -
msnia . Unter den Linden 21.

_ _ _ _ _ _ _ l ' iOK*

Wurdleihhau ». Hermnnn -
pla ? 6. Masienauswahl ! Pelz -
fachen ! Clunkskragen , Skunks -
znussen . Alaskasüchsi , Siorsuchse ,
neue HerrenpalewlS , Herren -
anzüge . Herrenhosen , Teppich -
verkauf , Uhrenverkauf . Pas -
sende irestgescheukel 101K '

Pelzloare «. Wolle « Sie

Pelzwaren noch billig lausten ,
müssen Sie in den Blauen

Sazav laufen . Kaiser - Wilhelm -
Ztratze 16. beim Alexander -
platz . _ _ _ _ _ _ _ _2551 *

" Pserde - Nciude wirb am wirk -
lamutn bekämpft durch Dr .

Melpers „ Räudosan " , Dose
5, — Mark . Zu beziehen durch
jede Apotheke oder gegen Bor .
Einsendung des Beirages von
der Cbennschcn Fabrik Dr .

Fchlhuder u. Co. , Fürsten .
straße 18. Telephon : Morih -
platz 3367 . _ _ _ _ __ _ _ _17651 *

Pclzgarnitnre « aller Art ,
jetzt zu Herabgesehlen Preisen !
Neu « Herrenanzüge . Uhren -
verkauf , Silber laschen , Em -

sttjnungsgcschenke' . Leihhau »,
Wa r schaiier sciahe 7.

Holzrader 50- , 45- , 4Ü. , 35- ,
Äiec Leiierwagen ( eigenes ,5a -
brikaN , 51lappiporlwagen , Lie -

lerwogcn . Zilie Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich . Brunnen -
straße 96. ( Firma achten ! )

12D. «*
'

Handltiterwa «- «. " Auswahl .
Holzräder . Kowalski , Schmid .
straße 43.

____________

2013 *

" SlunkSsiolas . Müssen , $? ai -
der Nerz , Alaska - , Blau - und
W- ißsüchsc . Pelerinen . Ferner :
Herren - Gehpelze , Wagen - ,
Neisepclze , bekannt billig . —
Dan ' . enkoswme , Herren - Earde -
rode sowie in Lombard ge-
wesene Uhren , Ringe , Brillen -

len , silberne Taschen sehr billig
im Leihhaus , Moritzplatz 8a.

_ _ _ 19851 *

Leiterwage », _ Kastenwagen ,

Leihhaus Rosenlhaler Tor ,
Linienstraste 208/4 . Ecke Rosen -
thaletstraße , nur l Trepp «,
kaufen Sie Pelzkragen , Müssen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau - ,
Krenzsüchse , Iltisse und all «
anderen Pclzarten . Wanduhren ,
Taschenuhren , Brillanten , Sil -
beriaschen , neue Herrengarde¬
robe . Sonntags geöffnet .

18151 »

Karren Udert dillig
Lager . Wagner , Cöpenicker -
straße 71. _ _ _ _ 18451 *

«bessinier , Ersatzteile und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/22 .

____________

19451*

Forei . Bros . «. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 4,60 M.
Buchhandlung Borwarts , Lin -
denstraße 3. Laden . *

Hundeverkaiis . Schöserhunde ,
Doberntann , Spi «, Foxterrier ,
Pinscher , Teckel , Rattler spott -
billig . Schasstand . Palisaden -
straße 25. _ _ 1875t *

Kostüm « aus schönen Stossen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , 150, 175,
Rocke, Wolle und Seide , 48,
Kst Mark , Seidenkostüme 110,
Seidenmentel , Mantelkleider
! Lb, SeidenjackettS 55, Seiden -
kleider 85, 105, 125 Wasch -
Neider , wundervolle helle und
dunkle Stosse 45, 58, 69, Modell -
dlusen preiswert , Riesenaus «
wohl , alle Größen . Fabrik -
lager Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
hau «. Auch Sonntag 12 —2
geöffnet . _ _ 21851 *

Leinen , llebergartinen , h 105
und 60 Mark , umständehalber
ungebraucht abzugeben bei
Lang «. NW. , Wirlefttr . 30, IV .
Nach 5 Uhr und Sonntags .

_ _ _ i89a *

Psai . olelhhau », Prinzen -
strahe 8. 3, dos zweite Haus vom
Moritzplatz , kaufen Sic neue
Rockanzüge . Jackettanzüge , Ulster ,
Paletots , Herrenhose », Herren -
Westen , teilt ausSeide , PrimaBer -
arbeitung . Ferner verleihe aus
Tage Kebrockanzüge , Smoking -
anzüge , Frackanzüge . Angebot
von Damenröcken , Ta/chen -
uhren , Herrenketten . Sonn -
tag ? geöffnet . � 23/4

Slarteugrund

Hobül

Ztußdaum - Umbau , grüne
Pluschganiitur , Tisch , Ber -
lchiedenes , alles sehr gut er -
halten . Besichtigung 1 —4 .
Neukölln , Friedelstraße 88,
Scheutzow . t93 *

Außerordentlich « Preiswür¬
digkeit und gediegenste Aussah -
rungen weisen noch immer die
enorm großen Lagcrbcstände in
aparten , modernen und schwe -
ren Speise - , Herren - und wun -
dervollen Schlafzimmern des
bestrenommierten und beliebten
MöbelhauseeS M. Hirschowitz ,
SQ. , Skalitzerstraße 25. Hoch-
bahn : Koltbuser Tor . 130K *

Möbel Cohn , Im Osten ,
Kroße Frankfurterstraß « 53, im

�Norden Badstroß « 47/48 , He»
i fert aus Kredit an jedermann

bei kleinster An- und Abzahlung
ganz « WohnunaSeinrichMngen

! und einzelne Möbelstücke sowie
i sarbige Küchen - Einrichtungen in

bester Ausführung . Besicht ! -
; gung meiner Möbel ohne jeden
l Kausztvang gern gestattet .

Größte Rücksicht hei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
ö Mark . Lieferung frei Haus .
Sonntags 12 —2 geöffnet .

16851 *

Berkause Kleiderspinde , Ver¬
tiko , Bettstellen , Matratze »,
Ausziehtisch , Stühle , Sofa ,
Plüschgarnitur , Harmonika ,
Geschirr , Bilder , Teppiche ,
alles wt « neu . Händler ver -
beten . Ouade , Gruner Weg 36,
Hos links I rechts . _ _ _812/5

Ein Sosa , ein Schreibspind
verkauft Nietner , Straßburger -
straße 57. _ _ _ _ f_ tl65

Kleiderspinden , Wäschespinden ,
Sofas , Chaiselongue , Bett¬
stellen , Matratzen 65, — , An¬
richteküche . Sellin , Garte »
straße 26,

_ _ _ _ _ _

fl65

Speisezimmer verkauft Kleine ,
51uglerstraße 84, Ecke Greifs -
walderstraße , Ausgang II . 30/9 *

Musikinstrumente

Pianinos , seltene Gelegen¬
heiten , 700 auswärts . Blüthner -
pianos , Duysenpianos , Ibach -
pianoS , SchwechtenpianoS ,
Biesepiano », Bechsteinflügcl ,
Blüihnerflügel . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexanderplatz ) .

181/14 *

| Elektrische Leitiingsdräbte ,
| Litzen , Kabel haust Alfred Schu -
�mann . Große Frankftirterstr . 31,

vorn II . _ 17446 *

Malermaterial , Lacke, Pinsel ,
Bronze kaust Schmidt , Fehr -
belliner Straße 88. ISO51*

Schwechtenplanin «,

?pörauchte spottbillig . Piano -
ager , Alexanderstraße 140

lJannowitzbrücke ) . _ _ 212/12 *

MZbslkredit an sedermanu .
Kleinste Anzahlung , bequemste

« l " ie Nucksicht .Abzahlung ,
Landwehr , Müllerstraßc 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntag » 12 —2 ge-
öffnet . _ _ 66s *

Rehfelde
( Oftbahn ) , mit Obstbäumen ,
2 Morgen , verkauft preiswert
Geler , Berlin - Rosenthal 7,
Seegerstraße 2. _ _ _ _ +54 *

Parsisal , Bühnenweibfestspiel
von Zlichaid Wagner , mit Ein -
sührung von Max Denk . Preis
50 Pf . Hauptexpedition „ Bor -
wä rtS ", Lindenstr . 3 ( Laden ) . *

Möbel in großer Auswahl ,
komplette WohnungS - Eiurtch -
langen , sowie einzelne Möbel -
stücke zu billigen Preisen ,
eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Rath . Elsallersttaße 44,
am Oranienburger Tor . slg8K *

viele ! günstige Gelegenheit »-
käufe in gediegenen Speise -
zimmern , aparten Herren -
zimmern , Schlafzimmern bil -
ligst . Möbelhaus Osten , nur
30, «ndreasstrah - 30. 1S8K *

tzvenia gebrauchte Leder -
steppmaschwe zu verkaufen bei
Hubert , Krosiei�erstraße 16.
Abends 6 Uhr an zu Hause .

lS8K

Handleiterwagen , neu , 3— i
Zentner Tragkraft , billig ver -
käuflich Unterbaumstr . 8, Stadt -
bahnbogen 279 ( am Lessing -
cheater ) . _ 18276

Frekschwingenihr zu ver¬
kaufen Groß « Frankfurter -
straße 87, Ouergebäude 1 Tr. ,
Rapsch . 30/3

Chaiselongue , Gobelinbczug ,
nett , preiswert . Richard, ,
Warschauerstraße SV. 1S6K *

Möbel preiswert . Spezialität
Stuben . Küchen , auch einzelne
Möbelstücke , sowie Teppiche ,
Bettdecken usw. Edenwell Teil -
zablung . S. A. Weißbach ,
Elsasserstraße 3, Rosentbaler
Tor . lSSK *

Alt « zweischläfrige Bettstelle ,
Matratze , defekt, eintüriger
Btahagoni - Wäscheschrank per -
kmift Albrecht , Neue Grün -
straße 22. 1�172

NußbaumpianoS , hochelegant ,
spottbillig . Hartkopf , Straß -
burgersnaße 9 ( Cckönbauser -
tor ) . _ _ *

Eleganter , schwarzer Salon -
fliigel umzugshalber für 1200
Mark zu verkaufen . Basche ,
Markgrafendamm 10, vorn
3 Treppen . �115

Kaufgesuche
Metallschmelze . John baust

Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
HoUmannsiraße ) . _ 26051 *

Platiuabsiil ! « Per Gramm bis
7,80 Mark, sielten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , phoiograpbische Rück -
stand «, Papiere , Gluhstrumps -
ajche , alle Hahngebisi «, sat-
petersaure » Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und SUberlchrnelzerci
Broh , Bcrlim Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . _ _ 171 *

Sektkorken . Weinlorken , bc<
schlognabniefret , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
abfalle , Schallplatten , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mal -
thäuS , Alte Leipzigerstraße 21.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1285! *

Spiralbohrer , Werkzeuge .
Filmabsälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw. kaust
MetalleinkaufS - Zentrale . Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
Ratz ) . _ _ 12951 *

Elektrisch » Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust Preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 13,
vorn . _ _ _ 17751 *

Pfandschein « kanst und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

l77L *

Spiralbohrer ! Beusselstr . 8.
11751 *

Spiralbohrec ! P' üstelstr . 3.

_ _ 11751 *

Spiralbohrer ! Beusselstr . 8.
11751 *

Brillanten , Perle ». Farb¬
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebisie , Platina 7. 60, Uhren
kaust Juwelier Fuß , Sehdel -
straße 32, Ecke Spittelmarlt .

_ _ __ _
'
_ _ _ _ _96K *

Lacke, sür ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche
Malereiartikel kaufen Ge-
brüder BorowSki , Gneisenau -
straße 5. Nollendors 2379 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _240/5 *

Zahngebisf «! Matinabfälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabsälle , Zelluloid haust
Silberschmelze Christionat , Co-
Penickerstraße 20 » ( gegenüber
Mauteuffelftraße ) . 117/3 *

Elektrische Leitungsdrähte , 1
Kabel , Litzen kaust Barlelt , s
Moabit , Levetzvwstraße 21». .
Telephon Moabit 7985 . 28. 6*

Tornister - Restbcstände jeder
Art , auch Faden , kaust Miehle , i
Berlin O. 17, Markgrafen¬
damm 10. _ _ _ _ 187 K

Bindfaden , Garne , Plane
kauft Dreßler , Charlottenburg ,
Bisniarckstraße 38. Telephon -
amt Wilhelm 6593 . Pl27 *

Unterricht

Tanzschule Friedriw , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An - ,
sängerkurse . Moderne Tanz -
kurse . _ _ _ _ _ _17751 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Forigeschrtnene .
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientp .
Charloneuburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhau » r ?. *

Verschierienes

Plati »absäll «I Gramm bis
7,701 Zabngebissel Ketlenl
Ringe ! Militärtreis en! Glich -
strumpfasche ! Filmabsälle ! Höchst-
zahlend , Schmelzerel , Metall -
Einkaussbureau , Weberstr . 3l .
Telephon Alexander 4243. 261 *

Borax , Bieuenwachs ,
rafsin , Lacke und äs
kaust bestzahlend
Thaerstraße 6, 19 IK *

Denisch ? Kreditkasf «, Prinzen -
straße 54 ( MoriNpiatz ) , kauft ,
beleibt streng reell Hppolheken ,
Erbschasten , Wertpapiere , Zins -
scheine , Sparbücher , Lebens -
Policen , jede Höh « Vorspesen -
frei , ( sofortige Geldauszah .

Darlehen gewährt lauch Da -
men ) Hans , Sonntagstr . 7, lV ,
Bahnhos Stralau - Rummels -
bürg . ( 6—8. ) _ _ _ +114 *

Hohe Belohnung . Ässe »-
pimscher , grau , lang « Ohren , l
Schwanz , entlausen . Sellin ,
Gartenstraße 26. _ _ _ ßlOb

Gelddarlehen sofort aus Pfand -
scheine , Wertpapiere , Möbel .
Bergknecht , Alexanderstraße 33.
„Selbstgeber " . 30/11

ArbeitsmarRt

llenangc�bof -

Lederarbeiter - Lehrling findet
sorgfältige Ausbildung . Loeper :
u. Knhnke , Prinzesstnnenstr . 23.

30,10

Photograph , Nächtiger , mit
allen einschlägigen Arbeiten
genau vertraut , sofort gesucht .
Meldungen in ber Zelt von
8— 1 Uhr vormittags oder 4— 7
Uhr nachmittags tn der Per¬
sonal - Verwaltung , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alllance - Straße 1/2. 163K

_ _ __ Ü-Iulnsilort »!
Fleisch - u. Vllurstw .

wittm -
. 811 li9. |

Kslotiialwiiren
iJii Streliti »!

g " 57
C* ffidöeimacazHo

SQZL' osqüeilanUsrzel &iiäls
äspFn - Osten

fnr Buttep . Eier , KJse _ |

ytoasyjaläfl I
RehihondiunB

MumJiiüsgiS
_

■ Photot ( i - aph . Ateliers ,
i | IaLO. ZHekke,t

�iUrrjetA « JrMn
ar - r VlBfBnkSiraev
kH«; . karger ir >riauua >i Fies:
| jA[l -S>ral»n M ,Vorw erb.

�

Putzsedern . Geübte Klcöe -
rinncu im Hause sucht Adolf
Rosen , Mallstraße 10. 141K *

Perfekt « Bluscnarlleiteri » im
Hause sofort gesucht . Kobu ,
Wilniersdorferstraße 9R 30/7

Aliftvartuug , kräftig , sauber ,
für Vormiilag sucht dauernd
Günther , Brandenburgstraße
48, Jl .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
189 «

Mädchen , junges , für Näh -
Maschine und zur Hilfe im Zu -
schneiden von Puppenartlkel
stellt dauernd ein Günther ,
Oranienstraße 120. 76951

Eingesegnete Mädchen sür
leicht « Handarbeit stellt sofort
dauernd ein Günther , Oranieu -
straße 126.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

189 »
ICD Arbeiterinnen sucht Hor¬

tung , Akt. - Ges. , Berlin - Lichten¬
berg , Herzbergstroße 122/124 .

Austrägerin verlangt Trep¬
tow , Kiesholzstraße 412, vorn

rechts , Ecke Elsenstraße .
AitSträgerinnen sucht „ Vor¬

wärts " Neukölln , Siegfried -
straße 28/29 . *

Doteufranen stellt ein�Vor -
wärts " - Spedition . Tenipelhos ,
Ueckcrmann , Kaiser - Wilhelm -
Straße 74, Ecke Werderstraße . *

Botenfrauen sür Revier
Sophic - Charlotte - Straße —Min .
dcncrstraßc . „ Vorwärts " , Char -
lottenburg , Sesenheimerste . 1. *

Botensraueu sofort verlangt
Greifer

'
Ausgabestelle
straße 22.

öreifenhagener -

Botensrauen werden eiiwestellt
„ Borwarls " . Spcdition , Pclers -
burger Photz 4. »

Botenfrau stellt ein „ Bor -
wäris " . Spedition , Wilmers -
dorf , Wilhc . ' msaue 27, P. Schu -
bert . *

Frauen zum Zetstmäsauz .
tragen sucht „ Vorwärts - Ans -
gabestelle Alt - Boxhagen 56.
Laden . »

Frauen zum ZelNrngsäus -
tragen sucht „ Vorwärts " ,
Lindcnstraße 3, Laden . *

limg . ) 36K *

Alt « Papierabfälle , alte
Akten , Bücher usw. kaust zu
guten Preisen ab jeder Sta -
tion Nachemstein , Charlotten -
bürg . Windscheidstr . 3». Fern -
ruf Wilhelm 1589 , 5676 . 18851 *

Spiralbohrer kauft Suhr ,
Helmbolhstraß « 16. »

ZeitungSausträgerin verlaugt
Spedition Weißensee , Berliner
Allee 11. •

Hausreinigung . 1. April , vcr - !
'

ZejtuNg - iri - g- riu sofort ver -
gibt Allenstemerstraße 26. 30/6 langt Spedition Lichtenberg ,

Wartenbergstraße l, Laden . *

Elektro - Jnstallafions - Materi -
alien aller Art banst preis -
wert Pnscher , Brandenburg -
straße 39. Telephon Moritz -
platz 12 912. 28/11 *

Lehrmädchen im Aller von :
14— 16 Jahren aus achtbarer s
Familie gegen monatliche Per - 1
gütigung sofort gesucht . Mel -
düngen ,n Begleitung der
Eltern oder des Bormundes
10— 2 Uhr vormittags oder
5— 7 Uhr nachmittags in der
Personalverwaltung , 4. Stock .
3l. Jandors u. Co. , Belle - ANi-
ance - Stvaße l/2 , Große Frank .
furterstraße 113, Brunneu -
straße 19/21 , Kottbuserdamm 1,

i Cbarlottenburg , Wilmersdorser -
1 straße 118/119 . 10351 *

ZeituugsauSträgerin verlangt
Bernfee , Sieglitz , Mommsen -
str. 59. »

ZeitungsauSträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöne -
berg . Mciningerstraßc 9. _ _ *

ZeltungSaustragerinncn köit -
nen sich melden „ Vorwärts " -
AusgabesteNe . Lausitzerplatz 14/15 .

Zeitungsausträgerinne » wer »
den sofort eingestellt „ Vor -
wäris " - Spedition , Markus -
straße 86. *

! >4chr » iih » toelt -

SchScsses «
für leichte Aibeilen verlangt .

Gebrüder Schiifflee .
Berlin , Chaiisseestr . 45.

GMWMkl
zuverlässiger , nüchterner Mann ,
sicherer Fahrer , tüchtiger Pferde -
Pfleger , der schon längere Zeit
gcsadren , mit guten Empsealung . ,
gesucht , liermann 51e>- er u. Co ,
Altiengeselljchajt . äßattjtr . U/12 .

Korbmacher
« nd Korbmallienuve »

stellt sosort ein t826b *
Geschostkorbfabrikutlon
Iä . « nlg . Blnmeustr . S.

l - znne ?
str «littleren Garten gesucht .

Karplus L> Herzbergcr .
26322 Prinzcnallee 60.

Schlosser
verlangt Militäisahrzeugfabrik .

Emil Heintcke Aktien -
gesellichaft ,

ver ! in »Martendorj . Großbecren -
straße l8 . 26332 *

I sür Pavierleller werden
�sosort eingestellt bei

Rodttf Keüptlug,
Papierverarbeitunge -

werk , Berlin SW 48, j
Friedrlchslraß « 11,

Töcht. Oeiiilte,
der in allen vorkommenden
Arbeiten d. Ledeemanschrtten -
Fabrikation Grsahrung be -
sitzt , sosort griucht . Osjerlen
an . knh » h iGchnettncr ,
Satlleie� SNannHrtm Ii 4. 9.

Eisklriker
gedacht .

Ankerwickler
gesucht . 29/90 *

Spiegelmanufaktur WeldhafA . Q.
Mannheim - Waldhaf .

Steiuschleifer
sucht Stcindruckcrei . 1824b
I - UCtie « , BellralU - Str . 8S .

Tüchtige Klempner ,
die gelernt Haben und selbständige Arbeit leisten kSnnen ,

ear sofort gesucht .

Hansa - und BranrienbürolscheFlugzeugwerke A. - 6„

oS158 _
Flugplatz Erlest .

_ _ _

Schlosser und Dreher
stellen ein 28172

Pluto- Weik3, Motor- u. Lokomotivenbau
O. m. b , II . ,

Beriln - KohenschOnhausen , Wernsuchener - , Ecke GoeckestraB «.

Zimmerleute , Erdarbeiter
für auswärtige Heereöbauarbei : e » sucht

LsuunterneFimunZ �eonkisrcl
Hilnchcn - ttcnlli, . 1770b

Anmeldungc » : Bertin fi , Auguslstr . 80 , Hot .

(Lewlfllcharbklttt , Zimmrrttnte , Einschaler,

Maurer , Schmiede, Schloffer, Minenre asm. )
e » » » sofort gesucht , im *

SÜImammam . €• r Eisenbahn - n . TIcfhBU -
orenner « h » « o. » ,

Berlin W . 15 , Uhlandstr . 159 .

Tagwächter
durchaus zuoer ' ässig , mit lang -
jäbr . Zeugn . gesucht . 18l/l6
Zlni - gi - ak A O» . , 0 m b. st.,

Kanonierftr . 9 .

Tttchtigeu Kngler
aus seine Damen - Mastsachen
verlangt • ) . Xailrazil ,
Könlggtätzer Straße 34 1

Arbeiter
für leichte Schraubslockarbelten
Verlan «! . 26272

Gebrüder Schüffler .
Berlin , Thausseestr . 45.

'
» » Kote »

ordentliche Burscheu verlang !
Cr. L,aho « chtn , chem . Fabnl ,

Alt - Bioabil Ust . 26142 *

Zimmerleute
für Ba « arbeite » in geschlossenen Räumen

sofort verlangt . 2537 »»

Mplral & Co. , Neubau Wittenau . Wlttestr . 47/46 .

Werkzeugschlosser
militärjrei , gcüb , im Bau von Schnitten «. Stanzen , such!

Zlctallhnonkkahi - ih i * anl Iklihnct - ,
26342 Markusstraste u.

Stadtbote » ,
der Dreirad fährt und der auch
Glas schneiden kann , sucht

Kindermann , Ritierdr . 11.

WMosli ,
evtl . krlegkvcschädigt . für unser «
Kantinen , und . Kasinolüche zu
möglichst sosortigem Antrsti ge-
sucht. Schrflttiche Angebote mit
Angabe der Gebaltsanlvrüche
erbeten an I . D. Riedel
A. - G. , Berlln - Britz . 26422

WM « ' « ZMä
aus kunstgc verbliche Malinor »

arbeiten werde » eingestellt .
Marmorwerk Wielengrund ,

Reichenbergrr Stratze 79 —80

RKWMh�ra « .
ordentlich inid zuoerlässtg , str
dann nde Stellung sucht
Dr . JLaboseiiln . cheva. Fabrik ,

Alt - Moabit 104. 2613L *

räcilekiliven ,
geübte , verlangt 2ki2L *
0r . > ,ak » Wchln , chem. Fabrik ,

ntt - Moabit 104.

Wlisien , ftuDerinnea
iitiD cemiiMkit für

Sflnfofieteöeni
werden bei dauernder Besch äs-
tignng sosort verlangt . [ 2621S1*
Wagner . SchleaiachMtr . 26.
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GroßSerlM
Der Dureaukrat unö üer Einheitsschuh .

Unten Holz und oben Pappe .
Von Papierstoff eine Kappe ,
Hinten ein paar Nesselhenkel .
Vorne aus Papiergarn Senkel .

Aus Papier auch Schaft und Mutter ,
Aussehn : Plump wie ' n Segelkutter .
Dieies ist — was sagste nu ? —

Unser neuer Einheitsschuh .

Gerne will auch ich ihn tragen .
Könnte mir nur einer sagen :
Wie kann mit den Holzklappscheiben
Man ein Leisetreter bleiben ?

_ Sgl .

Schwierigkeiten der Mnllbeseitignng .
Der Bund der Berliner Grundbesitzer teilt folgendes mit :

. Leider haben wir auf unser Gesuch von der Jnspeilion der
Geiangenenlager »olgende Antwort erhallen : . Die Jnspeliio » ist
jetzt mangels verfügbaier Gefangenen nicht in der Lage dem An -
irage zu entsprechen . Die wenigen etwa freiwerdenden Gefangenen
müssen ini allgemeinen Interesse sür die sjnihjahrsarbeilen in der
Landwirtschaft bereitgehalten werden ' . Der Bund ist daher nicht
in der Lage , da ? durch die bekannten Schwierigkeiten im Winter
liegengebliebene Müll io schnell wegräumen zu können , wie wir es
gern möchten . Am 98 . v. M . am 1. . 2. und 6. d. M. habe » in -
folge ganz ausgebliebener Gestellung von Eisenbahnwagen auf
unserer Verladestelle Schlesischer Bahnhof Betriebsstörungen ernster
Art stattgefunden , die erneutes Liegenbleiben grotzer Müllmengen
in den betreffenden Stadtteilen zur Folge batten . Wie die Eü' en -
bahn miueille , waren technische Schwierigkeiten schuld an diesem
Wagenmanpel . Ter Bund hofft innerbalb vier Wochen , falls keine
neuen Hinderitiffe entstehen , alles Müll bewältigt zu haben .

Eine Kriegerfamilie von Exmission bedroht !
In der Kriegszeit bat mancher kleine Gewerbetreibende eS er -

leben müssen , dag er in seinen ErwerbSverbälinissen herunierkam .
So ist es irr K a r l S h o r st einem in der Heilrgenbcrger « trage
wohnenden kleinen Schneidermeister ergangen , der im Okiober v. I .
zun , Heere einberufen wurde und nun nicht mehr der Ernäbrer
seiner Familie sein konnte . Anfangs war er in Garnison , späier
aber winde er nach dem Flugplatz Johannistal zur Arbeil ab- -
kommandiert , wofür er auher Beköstigung nur die übliche Löhnung
erhrelt . Von dieser geringen Einnahme konnte er natürlich nicht
für seine Familie die Wohnungsmiete bezahlen , die nach
Abzug der gewäbrten Mieledeihilse immer noch recht er -
beölrch war . Nachdem er bis Ende des Jahres die
M ete noch gezahlt hane , stellte er von da ab die Zahlung
eiir . Der Hauswirt , der die Familie loswerden wollte , tlagie gegen
beide Eheleute auf Zahlung und Räumung , mid er erzielte auch

Anfang März ein demenlsprechendes Urteil . Sebr bald sah die
Familie bei sich den Gerichtsvollzieher , der für die Mieteschulden
nebst Kosten einen Teil der WohnungSeinrichiung pfände ! «. Von
der Exmission nahm er noch Abstand , weil ein vom Militär ent -
lassener Sohn des Schuldners krank daniederlag . Die Familie
macht sich aber darauf gcsasit , dag der Gerichtsvollzieher nächslens
wiederkommen und sie aus die Slrage setzen wird . Der Familien -
valer . der ohne sein . Verschulde » in dies ? Lage gekommen ist , sieht
der Ermisfion seiner Angehörigen begreiflicherweise mit recht bittere »
Empfinduiigeu entgegen . _

Umtausch von �leischkarten .
Für die am 13. März beginnende Fieischkarlenperiode können

die Fleischkarien in Berlin in der Zeit vom 18 bis 20 Mäiz bei
den zuständigen Broikommissionen gegen Bezugscheine für Teigwaren
und Grie « umgetauicht werden . Der Watenbezug erfolgt wie bis -
her auS den bekannten besonder « kenntlich gemachten Gcschästcn .
Zum Umlausch berechtigt sind diejenigen , die sich bei ihrer Brot -
konrmission zur Eintrogliiig in die Liste gemeldet haben oder nach -
träglich von der Abteilung sür Fleischversorgung zum Umtauich zu -
gelassen worden sind . Wer die Anmeldung seinerzeit ohne sein Wer -
ichulden <z. B. infolge Krankheit oder Abwesenheit ) versäumr hat
kann den Umtausch ebenfalls in der Zeil vom 18. bis 20. März
von 8 — 1 Uhr im Bureau sür Fleischverjorgung , Stralauer Str . 3/6 ,
bewirken .

_______

Scjstte Straßenbeleuchtung . Mit Rücksicht aus die Unsicherheit
in den Straßen ist beschlossen worden , die jetzt um Ii Ubr aus -
geschaltete yeleuchlung während der ganzen Nacht durchzuführen
und in besonders dunklen Straßen die Beleuchtung zu verbessern .

Die Beschlagnahme des Frauenhaars und die Meldepflicht für
gesammelte Menschenhaare ist jetzt in Kraft getreten . Ausgenommen
von der Beschlagnahme sind nur die von einer Frau gesammelten
eigenen Haare , solange sie sich im Besitz dieser Frau befinden Trotz
der Beichlaanahme bleibt die Veräußerung und Lieferung in be -
siimmier Weise und an bestimmte Stellen zulässig , sosern der Preis
für 1 Kilogramm nicht mehr als 20 M. beträgt . Die beschlag¬
nahmten Haare unterliegen , sofern die Gesamtmenge bei einer
Person mindestens l Kilogramm beträgt , einer monatiichen Melde «
Pflicht an das Webstoff - Mcldeaml der KriegS - Rohstoff - Abtsilung des
Königlichen Preußischen Kriegsministeriums .

Zur Verhütung von Waldbränden hat daS Oberkommando

folgende Verordnung erlasien : Es ist verboten , mit unverwahrtcm

Feuer oder Licht den Wald zu betreten oder sich demselben in gefahr -
bringender Weise zu nädcrn , iowic im Wolde einschließlich der bin -

dmch ' ührenden Wege oder anßerbalb der Waldgrenze in einer Ein -

scrnung bis zu 30 Metern zu rauchen oder Feuer anzuzünden . Das
Verbot des FeuermackenS bezieht sich nicht auf die im Walde be -
ruflich tätigen Peiionen . wie Waldarbeiter Köhler . Förster usw . —

Wer das Verbot übertritt oder zu einer Uebeilreiung aunordert ,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernde !
Ilinständ ? mir Hast oder Geldslcafe bis lSW ) M. bestraft . Die Per »

ordnung triu mit dem 1ö. März in Kraft und mit dem 81 . Oktober

außer Kraft .

„Ferdinand Lassalle , des Bolkstribunen Glück und Ende " , lautet
! >» ? ! ! ? > eines F- lms . der unter der Leilung von Rudolf Meinert
vorbereitet wird und im Herbst erscheinen soll .

Ein Deserteur erschossen . Gestern mittag wollte eine Militär -
Patrouille einen sadnenflüchtigen Unierosfizier zur Kommandantur
am Knp�r�rgbxn bringen , als dieser sich in der Hauslür von seinen
Begleitern losriß und die Flucht ergriff . Er rannte über die
Moiibffonbiücke , Ivo sich > bm Sliaßengänger und ein Schutzmann
entgegenstellren . Der Flüchtling riß nun sein Seitengewehr heraus
und iiichie den Beamten niederzustechen . In diesem Augenblick
passierte die Brücke eine zweite Militärpatrouille , die den Flüchtling
sestzunehnien veriuchle . Ter Deseileur griff jetzt jedoch auch diese
Paliouille tätlich an . woraus der Führer auf den Angreifer einen
Schuß abgab , der diesen sofort tötete .

„ Baronin v. Scharfenberg " nannte sich eine 26 jährige unver¬

ehelichte Frieda R a t u n d e , die in der Tracht einer Roten - Kreuz -

Schwester zahllose Schwindeleien und Diebstähle ausgeführt bat
und ani Freilag von der Schönsbcrger Kririttnalpolizei verhaftet
wurde .

Wegen Mordversuchs gegen ihren Ehemann isi die Frau de ?
Mechanikers M. aus der Mommienftraße in Sieglitz verkästet
worden . Sie hatte auf ihren Man » einen Nevolverschuß abae -

geben , der dielen an der rechten Kopfseite erbeblich verletzte . M.
erstartete daraus Anzeige und die Frau wurde in Haft genommen .
Die Festgenommene bestreitet jedoch , die Absicht gehabt zu haben ,
ihren Mann zu töleu . Sie will den Schuß nur in höchster Er -
reaimg abgegeben baben . weil der Mann , mit dem sie in sehr un -
glücklicher Ebe lebte , einen von ihr angebahnten Versöhnungs -
versuch vereitelt habe .

Raubüberiäkle . Im Bäckerladen von Schütt , Langest ? . Ks.
wurde die Verkäuferin Frau K a r k o s ch von zwei polnischen
Burschen die sich in Gesellschaft einer Frau befanden , über fallen
und so schwer mißhandelt , daß sie einen Oberschenkelbruch davon -
trug . Die Räuber nahmen einige Brote und etwas Geld aus der
Ladenkasie und entkamen . — In einer Bäckerei in der Chernsker -
straße in Schöneberg entriß ein junger Bursche der Verkäuferin
50 Brotkarten und entflob aur einem Fahrrad . — Von einem mas¬
kierten Räuber wurde Donnerstag nachmittag im Grunewald
nahe bei Hundekeble eine Frau w G ä r l i n g angefallen , die sich
mit ihren beiden Kindern und der Kinderfrau aus einem Spazier -
gange befand . Der Räuber erbeutete ein Portemonnaie mit zirka
80 M. und entkam .

_

EljarkottenSnrg . Ktirsus kür Kriegsangehärige . Osient 1018 beginnt
an der städl . Mädchensorioildungs - und Fachschule ein HaushaltungS -
kiirüts , Halbjobreskuri » ? . für junge 5lriegersrauen und Krieger -
braute . Der Kursus findet statt abends von 7 —10 Ubr und
zwar wird erteilt : Dienstag : Kochen : Freitag : Wa' chen und
Plätten ein Vierteljahr , HanShaltungslebre und Säuglingspflege
ein Vierteljahr . Schulaeld : 7. 50 M. Auswärtige IBM . Meldungen
werden täglich von 8 —12 oder von 4 —8 außer Mittwoch und
Sonnabend in der Geschäftsstelle , Bismarckstraße 22 , entgegen -
genommen .

didaten der Sozialdemokratischen Partei sind die

Genoflsn :
Wilhelm Deinert . Schriftsetzer ,
August L e i p , Klempner ,
Paul S u ck e r , Kraukcnkassenangestellter .

Die Genosien iverden ersucht , für die Wahl dieser Kandidaten
ihre Kräfte einzusetzen . Gleich der ReichStagSwabl in Riederbalumr

muß die Gemeindevertrelerwahl in Mariendorf mit deni Siege unserer
Kandidaten abschließen .

Erkner . Morgen nachmittag 3 Uhr : Mitgliederversammlung
im Restaurant Eichhorn , Wribelmstraße . S' . ellungnahme und

Agitation zur G e m e i u d e v e r t r e l e r w a h l.

Neukölln . Lebensmittel . Die neu zur Ausgabe kommende oll -
gemeine Lebensmittelkarte mit den Abschnitten 16 bis 28 und die
Neuköllner Warenbezugskarte mit den Abschnitten 88 —116 müssen
von heule bis Mittwoch bei demjenigen Kleinhändler zur Ab -

stempelung vorgelegt werden , bei welchem die Anmeldung zum
Beziige von Kolonialwgrcn eifokgt . Eine N e u a n f l e g u n g der
Kundenliste findet nicht statt . Bei der Abstempelung
ist die zurzeit geltende allgemeine Lebensmitielkarte vorzulegen .

Schöneberg . Lebensmittel . Bis zum 18. März findet Bor -

anmeldung statt für 100 Gramm Teigwaren auf Abschnitt 11 und
100 Gramm Weizengrieß auf Abichniit 15 der Groß - Berliner Lebens »
mitielkarl «. In den BrolkommissionSbezirken 5 » und 6 wird

ii4 Pfund Faustkäse auf Grund der Speisefettkundenliste abgeaeden .
Ferner werden in der nächsten Woche ausgegeben Vj Pirmd
Marmelade und % Pfund Kunsthonig auf Abschnitt 7 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte sowie 2 Dosen kondensierte Magermilch
auf Abschnitt 4 der Groß - Berliner Lebensmittelkart « für Jugend -
liche . Die Sonderkarten sür Kranke , soweit sie für den Monat
April bewilligt sind , sind bis zum 19. März bei den Brotkommiffionen
abzuholen . _

Wilmersdorf . Lebensmittel . Bis einschließlich Montag wird
auf Abschnitt 7 der Lebensmittelkarte 1 Pfd . Mannelade zum Preise

von 82 Ps . abgegeben .

_ _

Kreis Teltow . Weitere Beteiligung an der R i x d o r f -
Mittenwalder Eisenbahn . Der Teltower Kreisausschutz
beantragt zur nächsten Sitzung des Kreistages , von den Aktien der
Rixdors - MiNenwalder Eisenbahn weitere 658 Aktien zum Nennwert
von 659 000 M. zu erwerben , sodotz der Kreis Teltow dann von
den 2330 Aklien der Gesellschaft insgesamt 2478 besitzen würde ,
während die verbleibenden 461 Aktien Gemeinden und Gutsbesitzer
des Kreises besitzen , die an der Bahn und ihrer Entlvicklung ein
besonderes Interesse baben . Das Bahnunternehmen würde damit
künftig ganz ein linternehmen deS KieiieS Teltow und von Ge -
meinden und Gutsbesitzern des KreiseS werden . Die Rixdorf -
Mittenwalder Elsendahn hat sich in den letzten Jahren erfreulich
emwickclt .

_

Steglitz . Die Gemeindewahlcn der Z. Mteilung finden bekannt¬
lich am Montag im Sitzungssaal des Rathauses statt . Der Um «
stand , daß nach der Wählerliste von 1814 gewählt wird , macht eine
ichristliche Wahlagitation fast unmöglich , weil die Adressen der da -

maligen Wähler ,
'

soweit fie wirklich noch in Steglitz wohnen , sich
zum größten Teil durch Wohnungswechsel verändert haben . Deshalb
müssen die Parteigenossen diesen Mangel durch mündliche
Agitation ersetzen . Dabei ist darauf hinzuweisen , daß für die
Sozialdemokratie nur die Wahl im 1. Wahlbezirk in

Frage kommt , weil sie nur dort einen Kandidaten , und zwar den
Gcloerkschaktöselrelär Gustav « ß m o n n ausgestellt hat . Der erste

Bezirk umfaßt die Schloß st raß « mit sämtlichen Neben -

straßen nordwestlich der Eisenbahn , also die so -
genannte NaihauSieile des OrleS . Wer in diesen Straßen jetzt
wohnt oder im Jahre 1814 gewohnt bat und in der Wählerliste
steh », kann und muß am Montag zur Wahl gehen . Auch die nach
Berlin oder nach den Vororten inzwischen verzogenen Parteigenossen
können ihr Wahlrecht noch ausüben .

Reinickendorf . LebrnSmittrl . von Montag ab wird in den
amtltchen Verkonfsstellen ani Feld 4 der Ausweiskarte für jeden
Hausstand eine Dose kondensierter Milch zum Preise von 1,10 M.

abgegeben , ferner sür Kinder i m 3. und 4. Lebensjahre gegen Ab -

stempelung der Milchkarle II ebenda je zwei Pakete Zwieback a 40 Ps .
Kinder i m 6. und 6. Lebensjahre erhalten je eine Tafel Schokolade
a 1,30 M. Bezugscheine für diese Kinder werden vom 16. ab bei
den zuständigen Broikommiistonen ausgegeben . Wer die Waren
bis Soiinnbend , den 23 . d. Mis . , nicht abgeholt hat , verliert das
Anrecht hierauf . _

Fricdrichshagen . Lebensmittel . Bis morgen gelangen auf Ab -
schnitt 77 der Lebensuiittellane je 126 Gramm Nudelu zum
Preise von 16 Pf . zum Verkauf .

Im Laden der Gemeinde stehen Sämereien und Steck -
zwiebeln zum Berkauk . Ferner Mohrrüben und Kohl -
r ü b e n auf Abschnitt 10 der GemeindelebenSmittelkarte .

NowawrS . Lebensmittel . Es werden ausgegeben : 100 Gramm
Teigwaren aus Abschnitl 22 der allgemeinen LebenSmiitelkarie ;
5 Kiaslbrübwürfcl a 6 Pf ; 1 Pakei Morgemrant auf Abschnitt 8
sür Jugendliche zum Preise von 26 Ps . ; 100 Gramm Haferflocken
aus Abschnitt 8 iür Jugendliche . Die Waren find von heule bts

Dienstag in Empfang zu nehmen .
Am D i e n S l a g kommt pro Huhn tl4 Pfund Futter zur Ver -

teilung� Tie Geflügelbolter mit den Buchslaben „ E bis H ' wollen

sich in , Rathaus , Zimmer 6, zur Empfangnahme der Bezugscheine
melden .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Marleildorf Tüdciide . Tie Eemeindevertreterwahl

für die 3. Ableilung findet morgen von 8 —1 Uhr in der Turn -

halle der Gemeindeschulc m der Kurfürstenstr . 63/64 , statt . Kan -

SeriKts ? ieltung .
Der sogenannte Werneuchener Mord beschäftigte die 2. Straf¬

kammer des Landgerichts III . Fünf Mitglieder einer russisch - por -
nischen Räuberband - wurden der Straskainmtt vorgeführt . Es

waren dies die Arbeiter Josef Kryhanowsli , WladiSlauS

K u n a, Ignatz W l o d a r s t i. Stanislaus KulazinSki und
Simon S S Y m a n e k. — Der erste und der vierte Angeklagte
standen erst am 21 . Februar wegen eines in Lichtenberg gegen einen
Gärtner verübten räuberischen UeberfauS vor dem Kriegsgericht
und wurden zu 6 bzw . 3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Di « Mit -

glieder der Bande hatten sich unter anderem das Gehöft des Land -
wirts Schöppe in Wegendorf bei Werneuchen als Zielpunkt für
Räuberfahrten ausersehen und anfangs Oktober v. I . in Mci
kurz aufeinander folgenden Nächten Einbrucksdiebstähle versucht .
Die Einbrecher waren eben dabei gewesen , Vorbereitungen zum
Einsteigen zu treffen , als sie gestört wurden und schleunigst ver -

schtvanden . In der Nacht zum 18. Oktober erhielt da ? Gehöft
abermals den Besuch von Einbrechern , unter denen sich die vier

letzten Angeklagten befanden . Auch diesmal ir - urden sie gestört
und es freien Schüsse sowohl aus dem Hause als auch aus den

Reihen der Angeklagten . Einer der Schüsse traf den böjährigeu
Landwirt Brink und verletzte ihn so schwer , daß er bald daraus
stark ) . Ten Einbrechern gelang eS, zu ent ! omn ? en . Ihre Ermiti -

laug machte der Polizei viel Arbeit . Als KrtzhanowSki verhastet
wurde , trug er einen R' . volver bei sich und konnte nur mit großer
Mühe überwältigt werden . — Tie Verhandlung gestaltete sich sebr
schwierig , da jedes Wort erst durch den Dolmetscher ins Polnische
übertragen werden mußte . Die Angeklagten bestritten sämtlich ,
bei ihren Besuchen auf dem Gehöft geschossen zu babca und be -
haupteten , daß noch zwei Deutsche bei den Verbrecherfahrten be -
teiligt gewesen seien . Bei den Vernehmungen hatte einer der An «

geklagte » bekundet , daß W l o d a r S k i geschossen und vorher schon
mit dem Revolver in der Hand gedroht hatte , jeden Komplizan
totzuschießen , der abschnappen und sich feige zeigen würde . Der
Gerichtshof nahm versuchten schweocn Diebstahl unter Mitführung
von Waffen und Nötigung als erwiesen an . nicht aber für fest -
gestellt , von wem der verhängnisvolle Schuß abgefeuert wurde . DaS
Urteil lautste , unter Berücksichtigung der Tatsache , daß die Mehr -
zahl der Angeklagten noch unbestraft ist : gegen KrhhanowSti
zusätzlich aus 8 Monate Zuchthaus , gegen K u n a auf zwei
Jahre Zuchthaus , gegen W l o d a r s k i auf 2�4 Iah rs
Zuchthaus , gegen Kulazinski zusätzlich auf 6 ? N o n a t c
Zuchthaus , gegen Szvmanek aus 2 Jahr - Zuchthaus ,
nebst den entsprechenden Ehrenstrafen .

Ms aller Welt .
Doppelmord in Eberswald « . Die Obduktion der ani Montag

früh in ihrer Wohnung tot aufgefundenen Geichwister G l ä i e l
ergab mit zweiselssreier Sicherheit , daß es sich um einen Doppel -
mord handelt . Die beiden Schwestern haben durch Erwürgen
den Tod gefnnden .

Raubüberfall auf einen Bankbeamten . Wie der . Oberschlesiich «
Wanderer " meldet , wurde ein Bote der Deutschen Bank aus der
Breiten Straße in R y b n i k auf dem Wege von der Post zum
Bankgebäude überiallen und ihm zwei Gelsbeutel mit 300 000 M.

Inhalt geraubt . Ein Geldbeuiel mit 220000 M. , den der Räuber
auf der Flucht von sich warf , wurde inzwischen gefunden . Mit dem
Rest von 80 000 M. entkam der Räuber .

Frelreltgtlte Geweinde . Sonntag , den 17. März , vormiktag «
l0 >. � Uhr , im großen Festsaale des Berliner Stadihauses . Eingang Kloster -
strage : Feier der Jugendweihe . Festvortrag : Herr Ernst Däimlig , —
Eintritt sür Erwachsene 30 Ps. , Kinder 15 Ps.

Ardeiter ■ Tamariterbund . Kolonne Gross > Verlin . Sonntag ,
den 17. März , nachnnltag » 4 Ubr . bei Echulz . Am Konigsgrabcn Nr. 2:
Feier des Llljährlgen StistlnigSsesles (einsdji , Besichtigung
der Samariter - Ausstellung ) , — Der neue Kursus beginnt am 8. April .
Meldungen werden entgegengenommen beim Vorsitzenden Gustav
Dietrich , Berlin KV 23, Klopstockstr . 25.

Sriefkastsn öer Reöaktton .
Die brieflichen Anfragen mehre » sich in letzter Zeit ungeheuer .

Wir machen darauf ausmcrlsain , daß briefliche Äntworieu nicht er -
teilt werden könne ». Die Beantwortung der Anfragen kann nur
durch den Briefkasten unter angegebener Chiffre erfolgen .

ift . A. 1. Der Antrag au ! Rcichswochenhilse ist, wenn die Fran selbst
Kaffenmitglled ist, bei ihrer Kasse zu stellen , sonst bei der der K> nnkentasse ,
der der Ehemann zuletzt angehörte . 2. Kriegstinderlvciide deutlcher Frauen ,
Privattanzlei der Ztronarinzessin , Potsdam , Neuer Garte ». — (>}. L. 700 .
DaS ist ja nicht gesetzlich bestimmt , eS lönine aber ein solcher Antrag vo »
den Eitern beim Geneialiommando eingereicht werden . — Feldgrau M .
H. ÄV. 1. Nein . 2. Es besteht kein Anspruch auj Tabak jüc den Hand «
werter oder Garniioiidienstpstichtigen , das sind nur Zuwendungen aus Liebes -
gaben . 2. Eine Verfügung darüber ist un « nicht bekannt . — BertrantiG
Ü5. 1. Wir können darüber leine AuSkunst geben , ob eine Bant Sicherheit
dtssür bietet . 2. Ja . Wie doch der Zinssatz ist, wissen wir nicht . 8. DaS
kommt aus die Art an. wie sie daS Geld anlegen . 4. Ja . — Streitfrage .
1. Den Antrag auj Arrestlegung müssen Sie beim Amtsgericht EharloNen -
bürg mündlich oder ichrisllich einreichen . 2. Der Valer hat . da ihm laut
Testament der Nießbrauch zugesprochen ist, Anspruch aus die Zinsen .
Erich B. 1K. 1. Der Vater des unehelichen Kinde « lann in dem Falle
zur Alimentterung verpflichiet werden . 2. Etwa 35 M. monatlich . S. Es ivird
dann durch Antrag bei der Unterstützungskasse für daS Kind die Krieg «»
Unterstützung gczahli . 4. Der Antrag aus ilieichswochenhitle muß , wenn
der Valer zum MUitärdieinte eingezogen ist, bei der Krankenlgsse ge-
stellt werden , der er zuletzt gl « Milgiied angehörte . 6. ES muß dann
gegen ihn Klage eingeleilet werden aus Anei lennung der Balerschast .
O. 34 . Ja . — Loift ». Die Kündigung durch den Wirt kann crjoigen . «S
kann aber da « MielseinigungSamt angerufen werden . — Devins , tt . ' t
C. W. UnS ist eine solche Beiordnung nicht bekannt , sre wird sicher nicht
öffentlich erlassen worden iein , es ist aber ivabischciniich . daß wegen All¬
steckungSgesahr der Krankheit eine solche Verfügung eriaisen worden ist,
- Dt . Str . 43 Nein . — 21. Z. itz. I. Für ' dw anacgcbene Zeit fiehj
Ihnen die Rente natürlich nichi zu, da Sie zum Heeresdienste cngezogeu
waren . 2. Sie baden nur Anjp . uch auj Lönnung . Die sienle rnuBte
Ihnen vom 28. Juli an zustehen . L. Den Antrag aus Rente müssen Sie
beim BeziriSkommando einreichen . — G. M . 401 . Sie haben leinen
Schadenersatzanspruch an die Poslbchörde . — Adlershos . Ja . — H.
65. 45 . Für »ie Frau etwa wöchentlich 30 M. , sür das Km » im Monat
40 —60 M. — K. St . » CO. I. Ja . aber ein eigemiicher rechtlicher An -
Ipruch besteht daraus nicht . 2. Herzlcidend . 3. Bei �ireiiobiekten im
Werte bis zu «00 M. ist da « tzlmtsgericht zuständig . Sie müßton
einen RechlSanwait oder eine Privaiperjon durch Vollmacht mit
Einleitung der Klage beaisstragsn . 4. Ja . — M. P . 14 . Ädu ,



Jtamenkonf ektionshaus JA. Kraus & Co.
frankfurter Ulke Kr . M, ii n . SS SCflllt 0« zwlsetaen Kr entziger u . JSaittzer Str .

marine , schwarz
und farbig . . . . .. ■ ■ 95,- 129,- 148,- 175,- Ms 875,- SeuMOStMebe - Lx - 89,- 79,- 85, -98,-1(15,- 112, -Iib2451

manne ,
und rarbigffrz ■ . 145,- 168,- 189,- 198,- bis 593,-

Xostüne

Ssien - Kosföine
Seiden - Mänteln «.

Kostüiroeke M 28,50 36,- 45,- se, - ee,- 79,. 85,- 98,- bis 185,

Trauer = Abteilung

marine , schwer .
� _ 79 . gg . jZg� . \ 6ß . | )jS

marine ,
schwarz
u. farbig

Seiden-Kleider mz7,sr129,- 139,- ms,- ibs, - 173, - bis 348,-

Seiden - Sinsen " Sr 28,75 36,- 37,50 39,- 45. - 58,- 63,- bis 168,-

Voile - Slnsen 9,75 12,75 13,75 19,75 22,50 26,50 29,50 bis 79,.

Beachtenswerte Ausstellung :
in unseren 16 Schaufenstern und Schaukästen

Direkv . ioB Max Reinhardt .
fH . ' HtscJjes Theater .

3 Uhr : Tanz - TBatinCe
Liiiebij Christensen , Kaita
Sterna , Emst Matray .

T Uhr ; Macht der Finsternis .

KammerHpiclc .
T' . s Uhr : Die Koralle .

Volksbühne .
Theater am Bülowplatz .

Dntergrundb . Sohönh . Tor .
8 Uhr : Hanneies Himmelfahrt .

ÜirTL . Meinhard — R Bernauer .

Ttisaier l Königgrälzerstr .
7 " : Die Helden auf Heigeland .

Komödienhaus
8 U- Die Straße nach Steinaych .

Berliner Theater
7 Uhr : BHtzblanes lllnt .

Casino » Theater
Lothringer Sir . 37, Tägl . �,8 U.
Unwidcrruslich bis 27. März :

Hamsterfritze .
Ostersonntag zum ersten Male :

Anna « Tranm .
Lustspiel von Adolf L' Arronge .
Stg . 4 u. : Schipp , schipp , hurra !

Ädnilraispalast .
Honte Th Uhr

| Abrakadabra ]
| Deutsche Tänze v. Schubert [

Vorzügliche Küche .

Theater lür Sonnabend , 16 . März .

Metropol - Theater

uhr : Sie Sose von StanibuL
Morgen 3 Uhr : Die Kaisarin .

Centrai - Theater
Korrjmandantonstraße 57.

7>/ , i >ie CsardanfUrstln
Sonntag 3' / , Uhr : . Itiffend .

DentscheK Opernhans

v utr : Liebeskellen .
Friedrich - Wilhelmst . Theater
3 Uhr : Wohltätiskeits - Vorsfell . :

Drelmüderlhaus .
Julia Culp .

7' / . uhr : M ireiraEilerliiaus.

Kleines Theater

' ' /j Uhr : Nante .

Komische Oper
S1; . : S. - V. : Schwarzwaldmädel .
71,' ; Uhr ; Schwarzwaldmädel .

Morg . II1/, : Die goldene Eva.
Morg . 31/, Ü. : Die Kinokönigin

Imstspielhaus 73/4 Uhi :
Die blonden Mädels v. Lindenhof .
Morgen 31/, ; Ein toller Einlall .

NeuesOperettenhaus
Sohiffbd . in . Kasc - ent . Nd . 281

7v4uhT : Der Söliatiler Marie.

Residenz - Theater

7» / . uhr : Der junge Zar .
Schiller - Theater O

7' / . uhr : Die Ehre .
Schlller - Th . Charl .

2b/4U . : O. Käthchen v. Heilbronn .

7- / , Uhr : ScMlleP Wililißl .
Thalia - Theater

uhr : Ep lüil seine Frauen .
Theater am Nollendorfplatz
SV, Uhr ; Der Troubadour .

7 Uhr :

mvm m

Theater des Westens

Ä ; Ludwig Xl ? .
mit Onido Thielscher .
Vorh . ; Oer Regimenfszauberer .

N ATION ALsTHEATERl
7' / , Uhr. ( Deutsch - Amerik . Theater . ) 71,' , Uhr.

Pie ist richtig ! . . .

von Dr . A. Lippschütz . Musik : Walter Bromme .

Größter Erfolg dieser Spielzeit . �
Sonntag S1/, Uhr ; Stndentenliebchen . �

Voi verkaui von 10 Uhr ununterbrochen , auch Tietz .

Berliner Konzerttiaus
Mauerstraße 82. Zimmers traße 90/91 .

Heute ;

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters .

Leiter : Komponist Franz von Blon .

Anfang 7"/ , Uhr . Anfang 71/, Uhr .

IMilliMM . 1 "
E ' ° ,rt "

V. ' achentagen voller Orchesterbesetzung .

Kabarett Tivoli
- - - - - Bunte Vorträge

Spielfolge vom IO . — 81 . ÜUirjE :

Alois Krämer , Nana und Fernand ,

Welda Ly , Artur Zahle , Hugo Just ,
Käte Freifrau v. Broich , Krämer - Wolff .

' lügllch zwei Kapellen .

Anfang wochent . 7, Sonntag nachm . 1 Uhr .

Kottbuser Damm 95 moXmwss

URANIA
Kchm . i Uhr ( halbe Preise ) :

Oer Siegeszüg naeii Veoelisö.
8 Uhr :

Die Ukraine
Walhalla - Theater .

vi , Uhr :

las inMnnitabDtl .

MMM ,
Sonnabend , den 16. März .

abends 71; , Uhr :

Jaiiel- F�n Aiiliifonn
der phantastisch . Pantomime

londfahrt.
Verfaßt von Paula Busch .

Vorher das großartige
März - Programm .

Morgen 3: / , und 71/,
ungekürzt das abwechs¬

lungsreiche Programm
und

Hondfahrt .

«iiiiJüliiiiii . ' iti ./id. ' di.' iii . ' ifHiiiiiiHiiiiuwiiJfuiuiiiiiiiiiffliiniiinii. ' iifiiiiKiiHmiinniiiTKnniii.iinnHiimiBiiniiB

cÜdl £ CjzanJnj?

( �l&itenxfdiücleri .
«DSeddgß ( Jebührea

cKcöterdGöe (flbhjsiuri�

1 Ä.

| SK -

| Oüanierush ? . 165 . g

SjsLzfcrwuf- cLeLzpneuf :
| Mmtzpiat ) 10660 - 65. JZzrdcum 129 W- H 1

Gastspiel :

Frieda iess
Solotänzerin

Jan Trojanowski
Hofballettmeister vom

Ballett des
Kg) . Hoitheaters Dresden

sowie der große

März - Variete ' - Splelplan .

Rose » Theater .
Z' / . Nhr : Hansel und Grctel .

7- / - uhr : Eine Maife .
Triauou - Theater

' 1,8 am Bhf. Frledrichstr . ° /,8
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschüler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Eri oh Kaiser - Titz ,
v. Möliendorfi . Flink , Kettner .
Stg . 4 ü. kl . Pr . : Johannisfeuer .

Bhf. Frledrichstr . Anf. 71;, , j
Nur noch kurze Zeit .

Das reichhaltige

neae Sport-Prograniin.

FrlZÄ Eisbären I
Entkieidangs -Szene

in der I » i t Frl . Zoe . i

Mexiko . parntomfmn
Sonntag S' J. , u. 7' / , Uhr . |
Nehm. Kinder halbe Preise .

Tägl . ?1/ », Sonnt . 31/, u. 71/,
Pees . Auttr . Paul Heidemann

in der Film - Operetta
„ Paulchens Badeabenteuer -
u. das neue März - Progr ,

Voigt - Theater .
Sadstr 58. Badstr . 38

Täglich 7 % Uhr :

Muttersegen .
Sonntag , 17. 3. , nachm . 3 Uhr .

Tcrlnrcn « Uhr « .
AbendS 7 Uhr :

5lottep » egen .

ReichslialleD - Theater ,
Allabendlich 7' / , und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Hein Weili-

nachtstramr .
Nachmittags

ermäßigte
Preise !

Kaffee

Luitpold
Hotzsttraße 15 .

Kabarett .
Paul König

Elsa Hofer , Kurt Reising .
Hella Bella

und der Fürst der Boheme

Danny Gürtler II

: 4

Sehm Katernft
Priedrichstr . 165.

Ecke Behrenstraße .

Ciaire Waldoff

Willi Prager
Milda Breiten

Mizzi Dressl
u. das hervorragende

März - Pro gram tu.

Apollo I
Frledrichstr . 218- Vi , \

Der Flieger
von Tsingtan .

Sonntag Z1/, Uhr jeder
Erwachs . 1 Kind frei ! I

| Theaterkasse ab 10U . |
ununterbr . geöSnct .

�»MelLilin
im Osten : DMe Frankfurter Sir . §8
im Korden : DSllSlrklLe 47 48

Mode ! auf Kredit |
an j edermann .

Geringste Anzahiung - kleinste Ahzablsing

SveMM : 1- n. �ZimmerWrilSfullgell
onü eitueine HiöDeittiitfe, Wie isröige

Wchell- Eimilljtuvgev .
Große MWllvi lompiell kvfgeflMerSSillf ' . I

ffiofta - unD soeiiezimwer .
Riesen - Auswahl — Rilligste Preise

Sehr kulante Bedingungen

Größte Riieksiebt bei Mheit ü. Arbeitslosigkeit , |
ZWp ' I . leferung frei Haus . - VE

KriegebescbJidlgtc n . Vorzeiger der
Anzeige erhalten Extra Rabatt .

M- . UU Sonntags lat — X geöffnet .

Deutldier
fflrtallarbeHer - Derband .

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern ipirSiniti . !

licht , dast nnjer Kollege , der j
Werkzeugmacher .

Brich KemhKe
Weihensec , Langhansstr . 135 . |
am 12. März gestorben ist.

Die Peerdigu7 : g findet j
am Sonntag , den 17. März .
nachmittags 3 Uhr , von 6er J
Leichenhalle des Gemeinde .
Aricdhoies in Weitzensee , \
Falkenbergcr Straße , oi
Natt .

DenMstglicderi : ferner zur !
Scachricht , dajz unser Kollege . !
der Klempner

Triecirich i�eck
Schöneberg . Kreismger

«trage 14.
am 13. März gestorben ist.

Die Beerdigung finde : !
beule Sonnabend , lö . März , >
nachmittags i1 ! , Ubr , von |
der Leichen balle des zweiter . !
Gemeinde - Friedhofes aus >
statt .

Ehr « ihren « Andenken : j
Rege Beteiligung mird er -

wartet .

233/11 Die Ortsverwaltcnn . i

f T' tvLhi an dex
1 fathbabn &ßäbiijlir Sör

l & bgmz
f JCoftSit/sv - sfr ' 28

©e &cp Bor » -
I aaf�rßcCxt
| SpzJ . - Gtjdntmar . Scfiiafi - I
1 sumaTtT ' öenxmtmmju� z
I �2lcfytn n. - ~s- - n> -J
iknunuBi' uimuiutuuiiitiHntttiitMMiuaiwiitanMtiiaaÄ

aw — aasai miii ' ihii iite, --"
DetiffHier

Bausrbdter - yerband .
Zweigvsrein Berlin .

Bezirk Westen .
Stm 11. März starb lailcr !

Mitglied , der Maurer

Wüheim Dletze .
Die Beerdigung finde ! I

Heule , nachm . o' ] t Ubr , auf I
dem Kirchhof >der Luttier - !
gemeinde m LankwH stall . (

Bezirk Norden II ,
Am 13. März stm 6 das j

Mitglied , der Hiljsarbciler

ü�rl gsW�meier !
Die Beerdigung lindet

heule , nachmittags 3 Ubr ,
auf deru Zionö - Llirchhof iu
NicdeUchönhaufen - Norden�
stalL
Ehre ihrem Andenken l

Die Ortsverwolrnng .

mtKräammac�ammsrnmesiSifi

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher

Teiin . iHme bei der Beerdigung
rueines von mir so früh ge-
schiedenen Gatten sage - ick allen
Freunden und Bekannten meinen
besten Tank , Besonders der

> Firma E. Äicfewetter , sowie den
Kollegninen , Kollegen und dem
Metallarbeiteroerband . CSil

Schöneich ,
Jchreiuerstr . 3 « .

Frau

Spezialarzt
l >r . med . Kaabs

bch. schnell , gründl, , nipgl .
Ichincrzlos it . ohne Berufsstör ,
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden .
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Biutuntersuchung .

Königsir. M aga . .
Spr . 10 —lu . ö —S. Soiinl . lO —!.

Zahngebisse ,
Platt » , Gi . 7,60 , ftfttcn ,
lllinge , Bestecke kauft

Tran Wagner .
Koiierstr . 13,1 ( Aleyinderplasst

eibtlgnälcrei unterwerten oder ha bblind
liehen Aber mit der richtigen Nummer

der Giäler allein ist es noch nicht getan Die Gläier müssen auch richtig vor den Augen sitzen. Ehedem war dies
eigentlich nur bei der Brille der Fallt erst der Ucbergang vom prtmuwen . immer schiessitzenden „ Klemmer - zum oeutigen

0- «o»tor >07- hoFrtntti m» Oln «' r�ntifrhi »« vlTru' trtlt pvhmrfifp hpn tptlmpiipn StnrfTtifl ht»r Äriffp rthi *r

Kaum maubilch ist eS, wie viele Biillenbedürslige sich lieber der grauiamsten
durchs Leben wandern , bevor sie sich zum Gebrauche eines Augenglases entschliesien

ags Liebhaoerpreise ��WW�IW�W W I � � � .
Betlehen der Firma bürgt für Reellität und Zilsriedenltellung . BriIlenhe0ürf ! : ge — selbst aus den enttvgeiisteii Stäü : -
testen und Vororten — werden sich daher stets der Optiker Klotz ' Optischen Anstalt enlsinnen . Die Firma hat oder
keine Fstialen , sondern einzig und allein das weitbekannte Geschäft Frankfurter Allee ! Zi , zweites Hauö von Ecke
Boxhagener Strafte . Augenunterfuchungen finden ' täglich von 9 —tl vorm . und 3 —7 nachm statt . Man achte genau
aus die Fiima Optiker Kloß , Franfjurte : Allee Hausnummer 21 , nur S Mmuten Fahrzeit v. Alexanderplatz . :



Reichstag .
141 . Sitzung . Freitag , den IS . März ISIS ,

nachmittags 2 Uhr .
Sm BundeSratStisch : von Krause .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen .

Abg Dr . Cohn ( U. Soz . ) sübrt den Fall eines kricg - Zinvaliden
Nechan kerS Hans Becker aus Neukölln an , der aus politischen
Gründen unter Mißbrauch des Hilfsdienst gesetzes von
dem Einberufungsausschuß aus verschiedenen Stellen herausgerissen
wurde , so daß er schließlich beschäftigungslos blieb .

Ein Vertreter des KriegSmimsieriums erklärt : In der An «
gelegenheit ist nicht nach den Vorschriften deSHilfs -
d i e n st gesetz es verfahren worden . Gegen den betreffenden
militärischen Vorgesetzten ist das Erforderliche veranlaßt worden .
Die Behörden sind darauf hingewsesen . daß das Hilssdienstgesetz
! eine Grundlage zur Entfernung politisch Miß «
liebiger aus einer Arbeitsstelle bieten darf .

Abg . Stahl ( Soz . ) führt Beschweade darüber , daß daZ Kriegs «
Ministerium zwei Gemeindeschulen tit Spandau trotz Weigerung des
Magistrats zu Wohnungszwecken für Munitionsarbeiterinnen
tu Gebrauch genommen hat .

Generalleutnant v. Coupette : Tie Maßnahme war notwendig ,
um eine Entlastung des überlasteten Bahnverkehrs Spandau -
Berlin herbeizuführen und um für die Arbeiterinnen eine beffere
Unterkunftsmöglichkeit zu verschaffen . Ursprünglich hatte fich der
Magistrat bereit erklärt , die Schulen zu vermieten . Die VerHand «
lungen scheiterten aber an der zu hohen Mietsforderung von
4000 M. für den Monat . Daher war die Heeresverwaltung ge -
nötigt , die Gebäude zu beschlagnahmen .

Abg . Fischer ( Soz . ) führt Beschwerde darüber , daß in jürtgster
Zeit wiederholt an belebten Stellen des Berliner Stadtbezirks von
militärischen Begleitmannschaften auf Soldaten , die fie zu tranS «
Portieren hatten , bei Fluchtversuche » geschaffen worden ist , unter
Hinweis auf das vierjährige Kind , welches das Opfer einer solchen
Schießerei geworden ist .

Generalmajor Wrisberg erwidert , daß die betreffende » Dienst «
stellen angewiesen sind , die Anordnungen über den Transport fest «
genommener Militärpersonen , insbesondere in Großstädten auf
ihre Durchführbarkeit während deS Krieges nach¬
zuprüfen uni ) sie nötigenfalls zu ändern und verweift im
übrigen auf die Veröffentlichungen darüber in der Presie .

Abg . Scheidemaua ( Soz . ) : Nach Zeitungsberichten find in dem

Strafprozeß gegen die Geschäftsführer »er Maschiaeafabrik
Wiesbade »

von der Strafkammer des Landgerichts Wiesbaden die Grundsätze
der Rechtsprechung über den Begriff deS . übermäßigen Gewinnes '
mi Linne der Kriegswucherverordnung als nicht maßgeblich
für die Kalkulation bei den Lieferungen von Kriegsmaterial erklärt
worden . Beabsichtigen die Verbündeten Regierungen , einer Durch «
löchcruug der Kriegswucherverordnung zugunsten der Kriegsindustrie
durch eine Ergänzung der Verordnung vorzubeugen ?

Ein Ministerialdirektor erwidert : Auf die Sache selbst kann

uicht eingegangen werden , da das Strafkammerurterl noch nich�
rechtskräft ' g tft und der Staatsanwalt Revision ein «

gelegt hat . Bei der bevorstehenden Neuregelung des Kriegs »
wucherrechtZ wird jedenfalls daran festgehalten werden , daß die

Grundsätze über den Begriff des übermäßigen Gewinns auch
bei den Preisfestsetzungen bei Heereslieferun «
ge . u maßgebend bleiben .

Abg . Bogtherr ( Unabh . Soz . ) führt Beschwerde , daß der . Ber -
glichen Arbeiterstimme ' m Solingen Verbote » sei , über den
Ostfrieden zu schreiben .

Generalmajor v. Berg : Das ist der Zeitung nicht verwehrt
worden . Sie Hai bisher ö Leitartikel über den Ostfrieden der «
öffentlicht .

Abg . Vogtherr ( Unabh . Soz . ) : Ist dem Vertreter des Reichs «
kanzlers bekannt , daß das Verbot bestanden hat bis zu dem
Tage , wo die Anfrage erging ?

Generalmajor v. Berg : Es find Leitartikel z. B. erschiene »
am 7. , S. und 9. März . Dia Anfrage ist datiert vom 9. März .

Abg . Kuuert ( Unabh . Soz . ) fragt an , ob es richtig fei , daß den
Militärpolizeistellen in Magdeburg und Halle die Berechtigung
erteilt worden ist , in Evionage « und Sabotagefällen die Postbe «
Hörden um Auskunft über de » Poftverkehr der be «
treffenden Perjonen zu ersuchen .

Generalmajor v. Wrisberg : ' Durch jeden Spionage - und
Sabotageversuch ist nicht nur die öffentlich « Sicherheit , sondern
auch die Sicherheit des Deutschen Reichs gefährdet . Bei

Verfolgung solch verbrecherischer Versuche ist der Militärbefehls «
Haber an die im Postverkehr geltenden Bestimmungen über die
Geheimhaltung nicht gebunden .

Abg . Knurrt ( Unabh . Soz . ) führt Beschwerde darüber , daß der
Versand des . BolkSblatts für Halls SaalkreiS ' an die Front -
f o I d a t e n durch das Magdeburger Generalkommando Ver¬
bote » ist .

Generalmajor v. WriSberg : Das . Volksblatt ' hat wieder -
holt Artikel veröffentlicht , die geeignet waren , den einheitlichen
Geist des Heeres zu beeinträchtigen .

Abg . Müller « Mciningen ( Vp. ) fragt an , waS die Regierung
für die deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien
getan hat . von dsaen seit längerer Zeit jede Nachricht emSge -
blieben sei .

Ein Vertreter des KricgsministerivmS : Dem KriegSministe »
rium liegen bisher noch keine Nachrichten vor , daß die sibirischen
Kriegsgefangenenlager geräumt sind . Im Friedensvertrag ist vor «
gesehen , daß sich nach seiner Ratifizierung deutsche K o m m i s s i o«
nett nach Rußland begeben , um dort die Abtransports mit größter
Beschleunigung i » d: « Hand zu nehmen und daS Los der Ge »
fangenen nach Kräfte » zu bessern .

Abg . Baudert ( Soz . ) weist auf die schwere Benachteiligung der
Vsrbrauchervon GaS durch die Gasverordnung hin .

Direktor im Reichswirtschaftsamt Müller : ES find Richtlinien
gegeben , um eine encberzig « Auslegung der Gasverordnung zu
verhindern . Die Strafgelder werden nur eingezogen , wo eine
verschwenderische oder gar b ö s w i l l i ge Ueberschreitung
der vorgeschriebenen Höchstmengen vorliegt .

Abg . Hierl ( Soz . ) führt Beschwerde , daß bei den meisten
Truppenteilen d: e Zahlung der Gesangenenlöhnung an die Ange -
hörige » nach den alte » niedrigen Sätzen erfolgt .

General v. Oven : Tie Löhnungsaufbesserung ist für Unter -
osfizicre und Mannschaften bestimmt , nicht für die Angehörigen .
Für diese ist durch die Erhöhung der Familienunterstützung in er -
heblichem Umfange gesorgt .

Der Gesetzentwurf über Kriegsabgabe » der ReichSbauk wird
in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Ein Nachtragsetat , der 8 ) � Millionen für Grunderwerb
zu einem Dienstgebäude für die Zwecke der ReichSschuldenverwal «
tung verlangt , wird nach kurzer Debatte an den HauShaltsauSschuß
verwiesen .

Die Borlage betreffend Kriegszuschläge zu den Ge -
richtSkosten und zu den Gebühren der Rechtsanwälte wird
« mer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des

Gesetzes über die Veranstaltung von Lichtspiele »,
die durch den Entwurf konzessionspflichtig gemacht
werden soll .

Abg . Kuckhoff ( Z. ) ; Ein großer Teil ber Kriurutalitäl und Ber -
rohung der Jugend kommt auf das Konw des Kino . Vielleicht wäre
es gut » in den Entwurf int Bestimmung aufzunehmen , daß bei der

Prüfung der Zuverlässigkeit deS die Konzession für Lichtspiele
Nachsuchenden auch diezenigen zu hören sind , die berufsmäßig mit
der Erziehung der Jugend zu tun haben . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Schulz - Erfurt ( Soz . ) : Meine Freund « stehen dem Eni -
wnrf ohne Sympathie gegenüber . ES handelt sich um ein
Verlegenheitsgesetz , das Hilfe und Rettung von der Polizei er -
wartet . Gewiß sind Mißstände im Lichtspielwesen vorhanden . Um
sie zu beseitigen , hätte man aber nicht solche Flickarbeit machen
sollen . Immerhin sind wir zur Mitarbeit auch bei diesem Gesetz
bereit und werden im Ausschuß versuchen , das Gesetz zu verbessern .
Tie ruhige Entwicklung des Kinos im Menste der Kultur ist da -
durch beeinträchtigt worden , daß das Kapital fich dieser neuen
Erfindung bemächtigte — waren doch vor dem Kriege bereits

2 Milliarden im Kinowesen angelegt .
DaS Kapital aber will verdienen und für diesen Zweck find
ihm alle Mittel der ungesunde st en Sensation recht .
Die Kapitalsinteressen haben die Volksbildungsinteressen völlig
überwuchert . Gegen alle Schäden des Kinos bietet der Entwurf
nur unvollkommene Sicherung . Zu wünschen wäre vielmehr ein
umfassendes Reichskinogesetz , das nur im Zusammenhang
mit einem Reichstbeatergesetz zu denken wäre . Gegen den
Konzessionszwang haben wir das Bedenken , daß Mißbrauch damit
getrieben werden kann , und daß er zu einer Monopolisie »
r u n g und ungerechtfertigten Unterdrückung der
Kleinen führen kann . Unbedingt bedarf das Gesetz einer Er¬
gänzung dahin , daß die VolksbildungSveranstaltun -
gen , die sich des Kinos bedienen , von der Kon�essionspflicht b e -
fr e i t find . Zum Schluß betone ich auch bei dieser Gelegenheit ,

daß uns unbedingt notwendig ist ein Reichsamt für Volksbildung .
( Bravo ! b. d. Soz . )

Abg . Kerschensteinee ( Vp. ) : Ich begrüße da » Gesetz , damit wir
aus dem Kino etwas Gutes machen . Auch der KonzessionSzwang
ist begrüßenswert ; denn gerade das Ueber handnehmen der KinoS
in den Großstädten hat zu den von allen Seiten des Hauses be -
klagten bedauerlichen Erscheinungen geführt .

Abg . Ortmann ( nl . ) : Die Lichtspiele sind auf dem Wege , ein
bedeutender Kultur faktor zu werden . Ich betrachte sie als « inen
berechtigten Ersatz des Theaters , allerdings «icht eine « voll -
wartigen .

Abg . Graf v. Gamet ( t ) ; Es tmxß den Kinovorstellnuge » ein
Riegel vorgeschoben werden , die noch auf demselben Niveau wie die
Schmutz « und Schundliteratur stehen .

Abg . Mumm ( Dt . Fr . ) : Das Gesetz ist notwendig ; wir können
nicht durch einen schrankenlosen Kapitalismus die Volksseele
vergiften lassen .

Abg . Dr . Cohn l Unabh . Soz . ) : Wenn verrohende Lichtspiele
dargestellt werden , so sind nicht die Meter der Films schuld , sondern
die großen Gesellschaften wie die U. F . A. ( Universal - Film -
Aktiengesellschaft ) , die die Films herstellen . Aber hier liegt
der Hase im Pfeffer . Der große F i l m t ru st ist gerade entstanden
unter Mitwirkung von Regierungsstellen . Man hat
eben im Kriegsministerium erkannt , daß sich mit dem Film p o l i -
tische Wirkungen erzielen lassen . Die Gefahr des politischen Mß -
brauchs ist deshalb «ine bedenkliche Seite dieses Gesetzes .

Die Borloge geht hierauf an «ine Konunisfion von 21 Mit -
gliedern .

Die Tagesordnung ist erschöpft . — Nächste Sitzung Montag ,
2 Ubr sEtatnotgeietz , Daimlerangolegvnheirl .

Schluß 6 ) 4 Uhr . __

Daimler - Debatte im tzauptausschuß .
Am Freitag gab eS abermals eine sehr lebhaft « Daimler -

Debatte , nachdem die Daimler - Werke versucht haben , durch
Inserate die öffentliche Meinung zu beeinflussen . Abg . Erz -
b e r g e r bezeichnete es als direkt erlogen , wenn die Daimler «
Werke behaupten , daß der Reichstag sich auf die Angaben
eines entlassenen Beamten gestützt habe . Der Ausschuß
habe sich bei seinen Beratungen lediglich auf daS Material gestützt .
das vom Kriegsministerium vorgelegt worden sei und
deshalb sei es auch Sache des Kriegsministeriums ,

gegen die Unverschämtheiten der Daimler - Werke

in einer öffentlichen Erklärung auszutieten .
Abg . Graf Westarp verwahrte dann seine Parteifreunde da «

gegen , daß ihnen unterschoben wird , sie hätten die Daimler - Werke
in Schutz genommen . Zu dem Fall Bebr - Pinnow
übergehend , meinte Gias Westarp , daß der Kammerherr lange vor
Einleitung des Verfahrens erklärt habe , daß er keinen Gewinn aus
dem Unternehmen habe ziehen wollen . Wenn die Daimler - Werke
mit Einschränkung des Betriebes gedroht haben , so könne das nicht
scharf genug verurteilt werden .

Abg . Dr . Stöve stellt fest , daß die Daimler - Werke jahrelang ans
Erhöhung der Preise hingearbeitet haben . Ihre Erklärung
sei eine Fälschung . Die Daimler - Werke haben in der Tat einen

Aufschlag nicht von 10 Proz . , sondern von 15 Proz . verlangt , was
eine Erhöhung des Gewinnes um 64 Millionen Mark im Jahre
ausmacht . Die Firma hat bei einer Verteilung von 85 Proz .
Dividende Werte von 86 Millionen Mark aus eine Mark ab -
geschrieben . Unter solchen Verhältnissen auch noch eine Preis -
erhöhung zn verlangen , sei geradezu ungeheuerlich .
Daß die Aufstellungen , die der Heeresleitung gegeben waren ,
unrichtig gewesen sind , kann nicht mehr in Zweifel gezogen
werden . In der Angelegenheit Behr - Pinnow liege die Sacke so,
daß dein Kammerherrn ein Auftrag auf 27 Millionen Säcke zu
einem 36 Proz . höheren Preise übertragen worden find , bloß weil
angegeben wurde , daß arme Frauen beschäftigt werden sollten . Es
müsse die Frage aufgeworfen werden , was mit den schuldigen
Beamten gesckehen sei .

General v. Wrisberg erklärt , daß daS Kriegsministerium bereit
fei , in der Angelegenheit der Daimler - Werle eine Erklärung tm
Plenum des Reichstages abzugeben .

Abg . Noske geht dann sehr scharf mit der Erklärung der
Daimler - Werke ins Gericht . ES sei durchaus nickt wahr , daß die
im Hauptaussckuß gegebene Darstellung einzig und allein auf An -

gaben eines ehemaligen Beamten zurückzuführen sei ; man
sei im Gegenteil von dem Treiben der Daimler - Werke bereits
vollständig unterrichtet gewesen . Zwangsmaßregeln gegen die
Daimler - Werke waren angesicktS ihrer hartnäckigen

Weigerung , eine wahrheitsgemäße Kalkulation vorzulegen ,
nicht mehr zu umgehen . Deshalb könne auck keine Rede davon
sein , daß der Hauptausschuß eine übereilte Kritik geübt und un -
überlegt gehandelt habe . Der Ausschutz würde pflichtver «
g e s s e n gebandelt haben , wenn er das gemeingefährliche Treibe »
der Berge und Sousortea nicht gebrandmarkt und radikale Abhilfe
gefordert hätte .

In der weiteren Diskussion kritisierte Abg . Mumm sehr sckarf
das Verhalten ciniger Rüstungöbetriebe und bringt insbesondere
zur Sprache , daß in einem Prozeß , der sich uin den Wucher mit
Lederpreisen dreht , das Kriegsministerium den als Zeugen geladenen
Offizieren verboten habe , eine Aussage zu machen .

General Scheuch erklärte , daß die Offiziere aus spezielle Fragen
de » Gericht « Allsknnit geben dürien . Im allgemeinen könne man
sie jedoch nicht aussagen lassen , weil die Lederfrage nicht m
ihrem ganzen Umfange vor Gericht ausgerollt werden könne .

Die Abgg . Kcinoth und Nicßer wainen davor , über die Firma
Daimler v o r s ch n e l l zu urteilen und hallen es für besser ,
wenn man erst das Ergebnis der Untersuchung abwartet . Abg . Dave
bemerkt , in der Angelegenheit Bebr - Pinnow habe offenbar der
Respekt vor der hohen Protektion deS wohltätigen
Unternehmens eine wesentliche Rolle mitgespielt .

Nach weiteren Auseinandersetzungen gibt General Scheuch die
Erklärung ab , daß man Betriebe militarisiere , sobald die Pro -
duklion gefährde : fei , gleichviel wer den Anlaß dazu gibt .
Nach diesem Grundsatz werde uiau Weiler verfahren .

Damit war die Aussprache erschöpft . Mit der Erklärung
des Generals Scheuch war der Antrag erledigt , der Ratz -

nahmen forderte , eine Militarisierung der Betriebe herbeizu -
führen . Einstimmig angenommen wurden dann die Anträge ,
die verlangen , daß alsbald bei sämtlichen Zential - Beschaffungs -
stellen für die Bedürfnisse des Heeres und der Marine
Preisprüfungsstellen einzu richten stnd , ferner , daß
der Reichskanzler ersucht werden soll , alsbald für Erlaß einer
Bundesratsverordnung Sorge zu tragen , wodurch der Reichskanzler
ermächtigt wird , in sämtlichen für den Heeresbedari arbeitenden
Betrieben die Geschäftsbücher und alle für die Berechnung der Preise
maßgebenden Unterlagen überwachen zu lassen , endlich eine Zentral -
prüsungsstelle für Kriegslieserungen zu schaffen , deren Ausgabe es
ist , die Täliakeit aller einzelnen Prüfungsstellen zu überwachen .

Abg . Meyer - Herford berichtete dann über eine Reihe Peliiionen ,
die sich auf Bersorgungsangelegenheiten beziehen . General v. Langer -
mann teilt dazu mit , daß die Novelle zu dem Versorgungs -
gesetz fertiggestellt ist , die einzelnen Ressorts haben ober
noch Wünsche geäußert , die berücksichtigt werden müssen . Die
Mittel sind vorhanden , um eintretende Härten auch jetzt
schon sofort zu beseitigen . Die Petitionen wurden dann als
Material überwiesen . — Am Sonnabend gelangen aus -
wältige Fragen zur Verhandlung .

Das Strafverfahren gegen üie Daimler -
werke .

Aus Sinti g art wird uns unter dem 15. März berichiet :
In dem Ermittlungsverfahi en gegen die Daimler - Motoren - Gesell -
schafl in Stuttgart - Untertürkheim haben heute bei dem Landgerich :
Stuttgart die ersten Vernehmungen begonnen . Der
Generaldirektor der Gesellschaft Kommerzienrat Ernst Berge , der
heute von einer Geschäftsreise nach hier zurückgekehrt ist , wurde
von dem Untersuchungsrichter verantwortlich vernommen , an
den die Staatsanwallschaft Stuttgart die Angelegenheit
weiter gegeben hat . In diesem Ermittlungsverfahren wird

Kommerzienrat Berge versuchter Betrug gcgeu die Heeresverwaltung
und Krirgswucher vorgeworfen . Der Betrugsversuch wird in einem
Brief gefunden , den Kommerzienrat Berge an das Kriegs -
Ministerium gerichtet hat , und in dem Angaben über die K a l k u -
lation der Gesellschaft enthalten sind , die nach Ansicht
der Staatsanwaltschaft bestimmt und geeignet waren , das Kriegs -
Ministerium irrezuführen . Der Kriegswucher wird darin
erblickt , daß die Daimler - Motoren - Geiellschaft sich fahre -
lang von der Heeresverwaltung hat Preise zahlen lassen ,
die ihr einen übermäßigen Gewinn gewährten ,
wobei als erschwerend angesehen wird , daß die Gesell «
schast trotz Kenntnis dieses Umstandes eine Erhöhung
der schon von ihr als wucherisch erkannten Preise
gefordert hat . Die Direktoren der Gesellschaft — außer gegen
Generaldirektor Berge richtet sich das Ermittlungsverfahren auch
gegen die übrigen Direktoren — stehen auf dem Stand -
Punkt , daß die gegen sie erhobenen Beschuldigungen haltlos sind
und daß die großen Verdienste der Gesellschaft nicht auf wucherische
Preise , sondern allein auf die Höhe der Umsätze zulückzn -
führen sind . Mit der Wahrung ihrer Interessen haben die Direk -
toren die Berliner Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Justizral
Pinner betraut .

_

die Teuerungszulagen
vor öem Mbgeorönetenhaus .

In einer sehr ausgedehnten Sitzung beschäftigte sich am

Freitag das Abgeordnetenhaus mit der Neuregelung der

Teuerungszulagen . Nach gründlichen Konimissionsverhand -
lungen ist in den letzten Tagen vom Finanzministerium eine

wesentliche Erhöhung der bisherigen in der Tat völlig un -

genügenden Sätze bekanntgegeben worden . Eine Erhöhung —

aber leider immer noch keine ausreichende Erhöhung .
Denn die Notlage der Festbesoldeten , besonders der Beamten -

schast , hat einen Umfang erreicht , der jeder Beschreibung spottet .
Das beweisen — wenn es dafür überhaupt noch eines Bc -

weises bedürfte — die zahllosen dem Abgeordnetenhause vor -

liegenden Petitionen mit ihren ins einzelne gehenden
ziffernmäßigen Angaben über Haushaltsbudgets der unteren
und mittleren Beamten . So reichen denn auch die neuen ,
absolut genommen zweifellos bedeutenden Erhöhungen
keineswegs aus , um der großen Not zu steuern . Auch an

Einzelheiten der Neuregelung ist manches auszusetzen , so vor
allem die zu vielen offenbaren Ungerechtigkeiten sühretlde
Beibehaltung d er sogenannten Teuerung s bezirke .

Aus den Verhandlungen ist besonders zweierlei er -

wähnenswert : erstens die zu begrüßende Erklärung des

Finanzministers , daß die Negierung künstig alle ' Be -

soldungsfragen nur im Einvernehmen mit den
Beamte norganisationen zu regeln gedenke . Das
bedeutet zweifellos einen Bruch mit einer üblen altpreußischen
Tradition . Zweitens ist zu notieren die Mitteilung des
Vertreters des Eisenbahnministeriums , daß v o m
1. A p r i l ab die Löhne auch der Eisenbahn arbeitet

( die von den Teuerungszulagen für Beamte ausgeschlossen
sind ) neuerdings beträchtlich erhöht werden sollen . Das ist ein in

langem zähen Ringen von unseren Vertretern der

Regierung abgerungener Erfolg , der zwar unseren Forde -
derungen keineswegs ganz entspricht , der aber doch nicht

unterschätzt werden darf . Genosse L e i n e r t , der unsere

Auffassung des ganzen Komplexes der Fragen der Teuerungs -
zulagen wirksam präzisierte , verlangte aber mit Recht , daß
diese Aufbesserung der Löhne nicht auf die Eisenbahu -
arbciter beschränkt , sondern auf alle Staatsarbeiter auSgc »
dehnt werde .

_

Der Hanshalt des Reichstages . Unter den beim Reichstag ein¬
gelaufenen Drucksachen befindet sich auch der Entwurf für den
Haushalt des Reichstages für das Rechnungsjahr 1918 . Die Summe
der erforderlichen Ausgaben beträgt 2 288 718 M.

Die Rrntenzulage « . Zum Haushalt des RcichswirtschaftS -
amteS ist ein Antrag Gröber ( Z. ) u. Gen . eingegangen , der die
Regierung ersucht , die Zulagen an Rentenempfänger auch cuszu -
dehnen an die Rentenbezieher aus den Altersrenten , den Waisen -
reuten , aus der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung und
den Hinterbliebenenrenten auS der Unfallversicherung . Ferner
fordert der Antrag , die Höchstgrenze für die Pflichtversicherung in
der Krankenversicherung von 2500 auf 4000 M, die der freiwilligen
Versicherung von 4000 M. auf 5000 M. zu erhöhen . Schließlich sollen
die Ortslöhne und der durchschnittliche Tagesarbeitsverdienst für
landwirtschaftliche Arbeiter in der Reichsversicherungsorduung den
Verhältnissen entsprechend neu festgesetzt werden .

Ein parlamentarisches Zensnrkvmitee . Wien , 13. März . In
der Obmännerkonferenz des Abgeordnetenhauses wurde beschlossen ,
um den mannigfachen Uedergriffen der Zensur bei der Be -
richterstaitung über Parlamcntsverhandlun -
gen , Interpellationen und Reden vorzugreifen , ein Zensurkomitee
zu bilde », iu das alle Parteien des Hauses Delegierte cmjendeu ,



SezverkschoWewVUng
Vetriebsstillegnng und Arbeitslosigkeit in der Forster

Textilindustrie .

Mehr als wo anders find die in der Förster Textilindustrie be
scBastisfien Arbeiter und Arbeiiermnen von der Stillegung der
Betriebe in Mi- leidenichafl gezogen worden . Das kam auch in
einer von den organisierten Tcxtitaibeitern veranstalteten ein -
drucksvollen Kundgebung zum Ausdruck , die dieier Tage
in Forst stattfand . Wie der Gauleiter Franz Kotzte betonte ,
wirke die durch die Stillegung der Setriebe hervorgerufen « Arbeil « .
lofigkeit in Forst deshalb viel nachhaltiger aus die Arbeiterschast wie
aus die Stadt , weil am Ort eine Möglichkeit , in anderen Setrieben
unterzukommen , nicht vorhanden sei. Wie groß die ArbeitSlofigkcit
am Ort fei , gehe u. a. aus den vom Deutschen Textilarbeiter -
verband gezahlten Arbeitslosenunterstützungen hervor . Bon
tS2S39 M. . die im Gau Brandenburg gezahlt wurden , entfallen
ollein 41 305 M. auf Forst . Obwohl hier grohe Arbeitslosigkeit
herrsche , gebe es noch Orte , wie Pritzwalk , wo heute noch
12, 18 und 14 Stunden gearbeitet werde . Es müsse
energisch gefordert werden , daß die Arbeitszeit nicht länger als aus
48 Stunden ausgedehnt werde . Redner schlug vor . zu ' ammen mit
den Arbeitgebern bei der RobstoffverteilungSslelle und bei der
KriegSamtstelle vorstellig zu werden . Rohstoffe zur Herr
stellung von Zivilware , wie sie gerade in Forst fabriziert
werde , seien noch in Hülle und Fülle vorhanden .

Wie sehr die Arbeitslosigkeit die Stadt Forst finanziell selbst
belastet , zeigten die Darlegungen de « Herrn Bürgermeisters
Gründer . Obwohl die städtischen Körperschaften die Sätze der
Arbeitslosenunterstützung erhöhl hatten , könne damit die Arbeiter »
schaft nur vor der äusiersten Not geschützt werden . Trotzdem sei im
neuen Haushaltsplan eine Summe von 1500 000 M. für Unter -

stützungen ausgeworfen worden .

Die von Bertreiern und Angehörigen der verschiedensten Textil -
arbeiterorganisalionen besuchte Versammlung nahm eine Eni -
schtietzung an , wonach die Leitungen der Gewerkschaftsverbände be¬
auftragt werden , In Gemeinschaft mit den städluchen Behörden und
den Arbeitgebern an den maßgebenden Stellen vorstellig zu werden ,
um «ine größere Arbeitsgelegenhert sür d>e Forster Textilindustrie
zu erreichen . Insbesondere fordern die Bersammelten die baldige
Einiührung der 4« slLndigen wöchentlichen Arbeitszeit nicht nur in
Forst , sondern au allen Plätze », an denen die Textilindustrie an -
säsfig ist .

partemachrichten .
Der Parteiansschuß

trat am Freitag vormittag in Berlin zu einer Sitzung zusammen .
Der Boisitzende , Genosse Eberl begrüßte die Erschienenen und
wies aui das erfreuliche Ergebnis bei der Wahl in Nieder -
b a r n i m bin .

Auf der Tagesordnung stehen zwei Punkte : Die politische Lage
und Die Finanzen der Partei . Auf den Borschlag deS Partei »
Vorstandes�wird der zweite Punkt zuerst behandelt .

Genosie Otto Braun vom Parteivorstand führt den zistern -
mäßigen Nachweis , daß der Krieg auf die Finanzen der Partei
besonders ber Hauvlkasie , außerordentlich ungünstig eingewirkt
habe . Leider muß gesagt werden , daß man in manchen
Bezirken den Ernst der Lage nicht klar erkannt hat . Auch
eine Reibe von Parteigeichäkien , die durch die Unterstützung der
Hauplkasie de » Weg zu ihrer hnstigen Größe hoben zuiücklegen
können , eriunrrn sich jetzt dieier Zeiten nicht mehr . Der wundeste
Punkt aber ist , daß die Beitragszahlung nicht mehr so klappt , wie
es auch unter den KriegSverhälinisieii verlangt werden könnte . Eine
Reibe von Bezirken haben ihre Abrechnungen nicht eingesandt und
auch mit der Einreichung der Siruationsberichte hapert es . Wenn
wir dies bemängeln , so verkennen wir nickt die Wirkungen des
durch den Krieg hervorgerufenen Mangels an Kräften . Aber wir
müsien auch die Genosien draußen bitten z » berücksichtigen , daß hier
der Punkt liegt , um den sich unsere zuküiiltioe Werbearbeit und
uniere Zulunitshoffnungen drehen . Diese Arbeit muß geleistet
werden . Es muß eine der gesunkenen Kaufkraft des Geldes
wenigstens entsprechende Erhöhung der Beiträge vorgenommen und
es müsien die leistungskäbigeren Parleigeichöfte etwas schärier
herangezogen werden . Im allgemeinen aber muß unser « Finanz -
wirlichast aiis einer allgemeineren Beitragszahlung basieren . Es
wird eine Erhöhung der Parieibeiträge in folgender Weise vor «
aescklagen : monatlich 00 Pi . für männliche . 50 Ps . iür loeibliche
Mitglieder oder wöchentlich 15 Pf . für männliche , 10 Pf . für Weib -
liche Mitglieder .

Die sehr eingehende Diskussion war drirchgehendS von dem
Bestreben beherrscht , die Sozialdemokralisch « Part «! auch finanziell
wieder auf die alle Höbe ru bringen . Bon Vertretern ländlicher
Wahlkreise wurde eine Slaffelnng der Beitiaashöhe beiüiworlel , die
die wirlschosiliche Kraft der Miiglieder berücksichtige . AuS den Be¬
richten einzelner VezirkSverireter war zu entnehmen , daß in ihren
Beziilen bereit « BeitragSerböhungeri eingetreten sind , die der vom
Parteivorstand voraeichlagenen Höhe schon entiprechen oder ste an -
nähernd erreichen . Uebereinstimmend wurde mitgeteilt , daß diese Er -
böhungen in leiner Weiie nachteilig auf die Mitgliederbewegung
eingewirkt haben . Bemerkenswert ist die von einem Redner grmawte
Feststellung , daß die Miigstederversauimlung über daS von der
Vorsländekonferenz vorgeschlagene Maß der Erhöhung hinaus -
gegangen ist .

Es liegt folgender Antrag vor :
. Im Hinblick auf die gesteigerten finanziellen Unforderungen

an die Parteiorganisationen und die bevorstehenden politische » Kämpfe

empfiehlt der ParteiauSschuß den Bezirks ». KreiS - und OriSorgani «
»ationen dringend die Beiträge auf mindestens wöckenilicb 15 Pf .
für männliche und 10 Ps . sür weibliche Mitglieder oder auf monatlich
60 Pf . iür männliche und 40 Ps . für weibliche Mitglieder schleunigst
zu erhöhen . "

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

Ein nener Wahlkampf mit den Nnabhangigen .
Die durch den Tod de § Abg . Stolle noiwentug werbende

Ersatzwahl dürste , wie das . Säcbs . Vollsblail " schreibt , schon in
einigen Wochen criolgen . Die Kreisleitung der Partei wird zur
Kandidatensrage bald Stellung nehmen müssen . Der 18. Wahlkreis
ist aller sozialdemokratischer Besitz . Bürgerliche und auch Partei -
bläuet haben sich irbon zu der Ersatzwahl geäußert . Recht bat das
. Zwickauer Tageblatt " , wenn es ickreibl , die Sozialdemokratie ,
welche die Mehiheit im Wahlkreue hinter sich bat , wird ' nicht ge -
willl sein , den Unabhängigen das Feld kampflos zu überlasten .
Wir werden , wen » die Unabhängigen einen Gegenkandidateu auf -
stellen , den Wahlkamps iühren . Die Mehrheit der ioztaldemo -
kiotischen Wäblei steht voll und ganz auf dem Standpunkt der
Mchrheitsiozialisten ; es wäre abiurd . den Unabhängigen das
Mandat zu überlasten , blos weil der bisberige Vertreter des Kreises
zu ihnen abgeschwenkt ist . Wenn die Bürgerlichen auch einen Kau -
didaien aufstellen , so müsien wir auch das mit in Kalls nehinen ; es
wird eben dann keine burgfriedliche Wahl .

Soziales .
Rüstungen gegen die Wohnungsnot in Köln .

Bor fünf Jabren hat die Stadl Köln «ine Gemeinnützige
WohnungS - Atuen - Geiellschasl in « Leben geinten . Von dem Grund »
lapital von 1220 000 M. übernahm die Stadt 600 000 M. Altien .
Die Dividende wurde auf 4 Proz . beichränkr . Nun wird das Aktien -
lopiial aus 5 Millionen Marl erhöht werden Zwei Millionen Mark
Aknen wird die Siadl übernehmen . Der Reit soll von Privaten ,
iiameiitlich von der Industrie ausgebiachl werden . Die Geiellichafr
will drei Siedlungen mit insgesamt 2500 Wohnungen und einem
GesamiheriiellungSwerle von dreißig Millionen Mark
bauen . Trotz der Steigerung der Baulosten will man nicht zu
mehrgeschossigen Häusern übergehen , sondern beim Flachbau bleiben .
Es werde » überwiegend Einsainilienhäuier gebanr zum kleineren
Teile Zweisamilierihäiiser . Die Vergebung der Häuser eriolgi auf
genostenschairlicher Grundlage in der Foim , daß in dem Mielpreis
ei » Betrag für Abzahlung enthalten ist , damit so das Haus im
Laufe der Zeit in den Besitz des Bewohner « übergebt .
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der leldenichafttlche » Cmpssndung de« geistigen Wlrisat «, In ba <
die Arbcilerschasl der Welt durch den Krieg oerftrid ! worden
ist, und au « der unerschütleriichen Ueberzeu . rung , das) ihr cinjtg
und allein marxistische Forschung Abhilfe schaffen iaua . . . . .

Dreis , gut geboadcn , 5,vi> Mark .

Expedition des Vorwärts , Lindenstr . 3 sLaden ) .
SchrsstUche Aufträge , auch für alle anderen Bücher , werden

�
sofort erledigt .

_

Lungen
B1BS

und Halskranke . Perlangen Sie
koslenftei belehrende Broschüre über

�
Heilmethode ohne BerufSstürung .
Sanitälsrat Dr . Wel * « ' » Ambul . ,
Berlin 117, Potidamer Str . 123b II

Spezial - Arzt
Dr . med . Hasche ,

Frisdrichstr . DO
Lcdandt . oon Sm>htlis . Haut -
Harn - , Frauenleiden , ipez . :
chron . Fälle . Schmerz , oie . lürzeite
Lebendig , ohne Bernlsllörung .
Blutunteriuchung . Mag . Prelie .
Teilzahtung . Svrcchlumden 10
bis I unb ö— 8 Sonn : 11 —1 .

Erfindet *
während des Knegss
grosse Erfolge !

Rat znr Verwertung von
Erfindungen kostenlos

Norddeutscbes Patentbüro ,
Aeltestes Bureau Berlins ,

Berlin , Friedrichstr . g
9— 5. Sonntags 11— 1 •
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